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tw Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Die Kandidaten für die prafldentjchast .
Die Rechtsparteien ans der Tuche .

Der sozialdemokratische Parteiausschub
tritt morgen zusammen , um über die Stellung der Partei zu ?
Präsidentenwahl zu entscheiden .

Das Zentrum diskutiert Marx .
Das Zentrum hält mit seiner Entscheidung zurück , bis

bis Entscheidung der �sozialdemokratischen Partei gefallen ist.
Es ist jedoch ] . cher, daß der Kandidat des Zentrums Herr Dr .
P ! a r x sein wird . Die „ Germania " ' schreibt unter der
Ueberschrift „ Was dünkt euch von Marx ? " :

„ Unier den Kandidaten , die in der OeffeiUlichkeit noch genannt
werden , steht der ehemalige Reichskanzler Marx in
vorderster Linie . Cr hat sich noch nicht darüber geäußert .
o! er eine ihm etwa angetragen « Kandidatur annehmen wird , nicht ».
destoweniger widmet sich dt « Presse seiner Person im Augenblick
mit größter Aufmerksamkeit . "

Ei « zitiert zwei Preßstimmen , die ein « rechts vom Zentrum
und die andere links vom Zentrum . Bon rechts die „ Augs -
burgerPostzeitung . « in Organ der Bayerischen Volks -
yartel . Dort wird dem Zentrum nahegelegt , die Bezeichnung
der Kandidatur Marx als die Kandidatur der Verfassungs -
Parteien fallen zu lassen . Dann , so läßt die „ Postzeitung "
durchblicken , könnte die Bayerische Volkspartei für Marx
eintreten , wenn er außerdem : t . christlich , 2. national .
8. föderalistisch , 4. kein ausgesprochener R « ,

p u b l i k a n e r sei. Don link » Ausführungen von Geheimrat
S ä n g e r im „ S- Uhr - Abendblatt " , der M a r tx den relativ
ehrlich st enWillenzursozialenTerechtigkeit
a a ch r ü h m t.

Temokrate « — Peterse » . Dr . Hcllpach ?
In der Presse wird versichert , daß die D e m o t r a t e n

se ' bständig vorgehen wollen , wenn vor dem ersten Wahlgang
kein gemeinsamer Kandidat der Linken au ' gestellt wird Für
diesen Fall weröen die Namen Petersen — der frühere
demokratische Neichstagsabgeordnet «. jetzt erster Bürgermeister
rwn Hamburg — und Dr . H « l l p a ch, der badische Staats «

Präsident , genannt .
Die Rechtspartei « bei « Siebe « .

Die Rechtsparteien verhandeln schon über « inen gemein »
sqmen Kandidaten . Diese Verhandlungen gehen der „ Na «

tionalpost " . dem offiziellen Organ der Deutschnatwnalen ,
nicht rasch genug . Sie teilt lakonisch mit . daß noch kein «

Personenfragen erörtert worden seien und treibt die

Unterhändler , „ die beteiligten Herren " , in unwirschen , ja
groben Tönen zur Elle an .

Im gewisse » Gegensatz dazu versichert die . Zeit " :
„ Was di « Parteien rechts vom Z,ntrum anlangt , jo

wird es hier oller Wahrscheinlichkeit nach zu einer gemeinschaft -
lichen Kandldatur kommen . Es besteht auch Aussicht , daß di «

Entscheidung hierüber schon in den nächsten Togen fällt .
Innerhalb eines Ausschusses , der die Entscheidung vorzubere «.
ten hat . ist bereits eine engere Wahl getroffen , so daß es sich
nur noch um die Entscheidung zwischen vier Per -

sönlichkeiten handelt . Unter ihnen besindci sich bisher
Reichskanzler Dr . L u t h e r nicht , der auch persönlich kaum di «

Reizung besitzen dürft «, sich für den Posten des Reichspräsidenten
zur Verfügung zu stellen . Di « Personenfrage scheint im Rah .
men dieser Parteigemeinschoft keine Schwierigkeiten mehr

zu bereiten . "

Zwischen dieser Dersicherung und der Mitteilung der

„ N a t i o n o l v o st " , daß Personenfragen noch nicht erörtert
worden seien , besteht ein Widerspruch . Es muß doch nicht
so gonzeinfach sein , den großen Mann der Rechten aus »

findig zu machen . Das Schweigen über die Namen der vier
vor der Tür stehenden Prominenten , die zur engeren Wahl
gestellt sind , sagt genug . Wer mag es sein ? Der „ Lokal -

Anzeiger " läßt durchblicken , daß H « rr I a r r e s der eine
von ihnen sei. Herr I a r r e s. ehemaliger Reick�minlster des

Innern .
Beredt ist die Rechtspresse nur über die Namen der Po -

litiker . die nicht zur engeren Wahl gestellt sind . Die Liste
der im groben Sieb Berbliebenen sieht nach dem „ T a g"
so au « :

» Dr . Eck « n er . General von Wint « rf « ld . Dr . Geßler .
Generaldirektor E u n o , Großadmiral von Ttrpitz , Heinz « ,
K o r d o r s f und verschiedei - e Personen des Wirtschaft » -
l « b « n » , die ohne ihr Zutun öffentlich als Kandidat « » genannt
waren . "

Wen werden sie präsentieren ? Bis zur Mitte der

nächsten Woche wollen sie sich klar darüber werden , ob ein «

gemeinsam « Kandidatur der Rechtsparteien möglich ist . In -
zwischen , kommt der Wahlkampf zwischen den großen gegen -
sätzuchen Parteien in Gang — auch ohne Kandidaten .

Die bayerischen Parteien zur Reichspräslöentemvahl .
München . 6. März . CCUh Außer dem Landesausschuß der

Bayerische » Volkspartei ist auch der Partemorstand der
Deutschnationalen Volksportei in Bayern zum
14 . März nach München «inberufen worden , um zur Reichs -
Präsidentenwahl Stellung zu nehmen .

der Rückzug der Regierung .
Sie dementiert sich selbst .

Nachdem gestern im Reichsrat der Vertreter der

Reichscegierung auf da » Positivste zum Ausdruck ge -
bracht hat . daß der R e i ch s t a g sich bis nach der Präsibenten «
wähl vertagen werde , uno nachdem diese positiv « Mit -

teilung am Abend durch das Wolfffche Telegraphen -
bureau verbreitet wurde , läßt heute die Reiazsregierung
durch das Wolff - Bureau folgende Meldung weitergebsn :

Die Meldung «ine » Korrespondenzbureaus , wonach in der Voll -

sitzung des Reichsrat » am Donnerstag abend mitgeteiltwvrft « .
daß der Reichstag Ende nächster Woche sich vertagen würde ,

um erst noch der Wiederwahl de » neuen Reichspräsidenten zu .
sammenzutreten , ist irreführend . Es handelt sich nicht um

eine Erklärung der Reichsregierung , vielmehr haben

unter den Reicheratsmitgliedsrn lediglich unverbindlich « Er -

vrterungcn über dies « Frag « stattgefunden , da bei einem «o«n-

tuesien Beschluß des Reichstags sich zu vertagen , die Reichsregierung
über das Arbeitsprogramm ihrer gesetzgeberischen Vorlagen sich

schlüssig machen müßt « . Selbstverständlich steht die Entscheidung
darüber , ob und wann etwa gegebenensall » der Reichstag feine

Sitzungen vertagt , allein ihm zu .

Die Kreise in der Reichsregierung , die im Reichsrat einen

Vorstoß unternommen haben , treten nunmehr den Rückzug
an . Auch diese Erklärung der Regierung kann das Miß -
trauen nicht beseitigen , daß « » sich um den Wunsch
mindestens eines Teiles der Reichsregie -
rung . den Reichstag auszuschalten . gehandelt
hat . Man kann doch schwerlich annehmen , daß ein Vertreter
der Reichsregierung im Reichsrat ein solches Maß von U n -

f ä h l g k e i t besitzen sollte , daß er die Tragweite seiner positiv
vorgebrachten Mitteilungen im Reichsrat nicht ermessen
könnte .

Dies Mißtrauen wird weiter genährt durch folgende
Aeußerung der „ Z e i t " , des Organs des Reichsaußemnimsters
Stresemann :

» Was die Tagung des Reichstages betrifft , so scheint
m manchen Kreisen d' « Neigung zu bestehen , den Reichstag
zu vertagen , in der Annahm « , daß di « Agitation für dl « Neu -
wabl des Reichspräsidenten alle parlamentarischen Kräfte in An .
sprach nimmt Ez wäre bedauerlich , wenn diese Auffassung sich
durchschen sollte . Der Reichst » ? Hot außer dem Etat eins Reihe
r - on wichtigen und dringsnden Ausgaben zu erledigen . Es geht
nicht an , daß er sich ihnen entzieht , und daß man
die ganze parlamentarisch « Arbeit aus Rücksicht auf di « Präsiden -
tcnneuwohl gelegt . "

Der Wunsch der Vertagung war bisher nicht auf der
Seit « des Reichstages , sondern auf der Seite der

Herren aus der Regierung , die den Vertreter im

Reichsrat - inspiriert haben . Herr Stresemann polemisiert
also gegen Ministerkollegen . deren Absichten er mißbilligt .

Wir fragen : wer ist für den Vorstoß im Reichsrat verant -

wortlich ?
Wie steht es in einer Reichsrcgierung aus . in der ein Mit¬

glied öffentlich gegen ander « Mtglieder polemisieren muß ? ?

die Regelung üer Arbeitszeit .
Vorverhandlungen im März .

Das Aeichsarbeilsmlnisterlum , das mU de « Dar -
arbeiten für eine gesetzliche Neuregelung der Arbeit, .
zeit beschäftig ! Ist. beabsichtigt , die maßgeblichen verbände der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer der wichtigsten Hnduslrie -
zweige schon zu der Vorbereitung der Entwürfe für die künftige
Arbdkszeiircgelmig heranzuziehen . Zunächst wird ein paritätischer
Ausschuh au » je ü Vertretern der Arbellgeber und Arbeitnehmer
noch l « März über die Arbeitszeltregeluag in der Großeisev -
industrie beraten .

die Teilnahme in tzeiüelberg .
Heidelberg , ss. März . ( Eigener Drahtbericht . Z Der auswärtig «

Besuch in Heidelberg ans Anlaß der Beisetzung des Reichspräsidenten
dürft « ein « halbe Million betragen haben . Diele hundert
Kränze wurde » im Verlauf des Nachmittags »och an dam Grab «
des Reichspräsidenten niedergelegt . Die R ° i ' bsr « giorung
und dl « zu dem Trauergejolge gehörenden Rsichstag - abgeordneten
haben am Donnerstag abend Heidelberg mit einem Sonderzug
wieder verlassen . Sie treffen heut « morgen um Uhr in Berlin
ein . Frau Ebert ist mir ihren Kindern noch in Heidelberg geblieben .
Li . wird in den nächsten Tagen nach einem kurzen Aufenthalt nach

Frcudenstadt gehen , um sich dort von den Anstrengungen und Älus -

regungen der letzten Zeit zu erholen .

SLrse unü Eisenbahner streik .
Die „ . Haltung " ist schwacher .

vi « heutig « Börse eröffnete wiederum in schwacher Haltung ,
doch fetzten sich die gestrigen starke « Abschwächungen nur vereinzeli
fort , weil dcn Berkaufsauftrügen von außerhalb Dcckungskäuf « der

Spekulation teilweis « gegenüberstanden . Man befürchtet ein « Au » -

dehnung de , sächsischen und Elberfelder Eisenbahnarbliter -
streike und hi - rvon « ne Lahmlegung des Verkehr « .

Die Sicherheitsfrage .
Der deutsche Borschlag « nd seine Gegner .

D « Auswärtig « Ausschuß des Reichstags wich sich am

nächsten Mittwoch mit der Sicherheitsfrage und mit
den dsutsch - französischen Handelsvertragsverhand lrrngen he -

schäftigen . Seine Verhandlungen sind vertraulich . Die Oeffent -
lichkeit wich aber der Auswirkung dieser Debatte , di « sich ja
irgendwie bemerkbar machen muß , große Aufmerksamkeit
schenken . Bei der außerordentlichen Bedeutung dieser Ange -
legenheit wäre ihre Erörterung auch in öffentlicher Reichstags -
sitzung sehr erwünscht . Ein Grund mehr , einer allzu langen
Ausschaltung des Reichstags wegen der Reichsprä sidentenwahi

zu widersprechen .

Im englischen Unterhaus hat gestern der Außenminister
Chamberlain aus die große Bedeutung des

deutschen Vorschlags hingewiesen , aber vorsichtig hin -

zugefügt , daß es zu früh sei zu sagen , ob er zu einer wirklichen

Erholung der europäischen Lag « führen werde oder nicht
Dies « Borsicht ist angesichts der Widerstände , die sich gegen
den Borschlag der deutschen Regierung auf den verschiedensten
Seiten erheben , leider sehr berechtigt .

In Frankreich ist es die der Regierung Herriot feindliche
Presse , die gegen diesen Dorschlag die schärfsten Töne an -

schlägt . Sie versucht , hinter ihm machiavellistische Pläne zu
entdecken und wittert die Absicht , einen Konflikt im Osten zu
entzünden , der dann auch auf den Westen übertragen werden

solle . Diese Deutung des deutschen Vorschlags entspringt
zweifellos der eigenen Geistesverfassung der französische »
Rechtspresse , die Frankreichs Sicherheit nicht in Verträgen mit

dem Nachbar , sondern inBündnissenimRückendcs
Nachbars sucht . Man sieht deutlich , daß sich hier die Wege
scheiden . Denn nur eine Politik , di « mit dem Nachbar selbst
Verständigung sucht , ist Friedens polstik . eine Politik aber .

die mit den a n d e r e n Nachbarn des Nachbars Verständigung
— für den gegebenen Fall gegen ihn sucht , ist , sei es auch

auf lange und längste Sicht , am Ende doch wieder Kriegs -
Politik .

Es sei in diesem Zusammenhang , ohne die Kriegsschuld -
frage im ganzen aufzurollen , daran erinnert , welche uer -

härgmsvolls Roll « in der europäischen Politik das französisch -
russische Bündnis gespielt hat . Sie hat in Deutschland
ständig das Gefühl der Bedrohung von zwei Sellen ausrecht
erhasten , das sich dann in den Taten und Stimmungen des

Sommers 1914 entladen hat -

Die Haltung der französischen Rechtspresse verfolgt den

osfensichtlichen Zweck , die östlichen Nachbarn Deutschlands auf¬

zuputschen . « inen Sicherungsvertrag zwischen Deutschland und

Frankreich zu verhindern und den Wagen der französischen
Polstik in den ausgefahrenen Gleisen einer gegen Deutschland
gerichteten Bündnispolllik festzuhallen . Diese Absicht ist

äußerst unheilvoll denn Verständigung und gesicherter
Frieden zwischen Deutschland und Frank
reich sind ein « Lebensnotwendiakeit für beide Länder und

für ganz Europa .

Während es in Frankreich die regierungsfeindliche
Presse ist , die gegen den deutschen Sicherheitsvorschlag Stiirm

läuft , ist es in Deutschland bemerkenswertermeisc ein Teil

derRegierungspresse selbst . Zu den bereits zitierte !«
Stimmen aus den deutschnationalen Zeitungen tritt heute dir

der partowssiziösen „ Nationalpost " . Dieses Blatt der heute

entscheidenden Partei kommt nach längeren Erwägungen zu

diesem zusammenfassenden Urteil :

Ueber Wert od «r Unwert des Weges , den die Reichsregierung

eingeschlagen hat . wird Wschließendes erst zu sagen sein , wenn

Herr Dr . Stresemann als mutmaßlicher Urheber

den genauen Inhalt des deutschen Sicherheitsplancs mitgeteilt niw

über sein « Beweggründe Rechenschaft abgelegt hat . Immerhin muß

man schon heute aussprechen : Der deutsche Entwurf in der aus fron

zösischer Quelle stammenden Fassung würde « ine A n e r k e n

nung unserer We st grenze bedeuten , wie sie der von uns

nur unter unabwendbarem Zwange und unter schärfster Verwah¬

rung angenonunene Versailler Vertrag gezogen hat , die Gutheißung
der Abtrennung Elsaß - Lothringens und des Gebietes von Eupen
und Malmedy . Bei der gegenwäriigen Kräfteverteilung in Europa

läuft der Abschluß von Schiedsgerichtsoerträgen mit Polen und der

Tjchechoslovakei praktisch auch auf nichts anderes hl » .

aus . als daß wir uns bei der gegenwärtige «

Grenzziehung beruhigen . Auf kurze Sicht wäre ein der -

artiger Plan der Erörterung nur wert , wenn uns als Gegenleistung
dl « unverzügliche Räumung des gesamten Rheinlandes und de - Der

zicht auf die Entmilitarisicrung des linken Rheinufers zugesichert
wurde . Im Hinblick auf die Geistesverfassung unserer französischen

Nachbarn erscheint schon diese Erwägung einigermaßen kühn . Au ?

lange Sicht ist eine Anerkennung der durch den Versailler Schand -
trwden gezogenen Grenzen ein Frevel gegen die unveräußerlichen

Aechle . gegen die Zukunft der deulschca Ration . Selbst wenn bei

dem deutschen Anerbieten niemals daran gedacht worden

fem sollt «, daß dieses die Gestalt eines verbindlichen Vor -

schlage ? annehmen könnte , darf man sich der Besorgnis nicht ver¬

schließen , daß die Reichsreglerung sich — wenn auch in bester Ab

ficht und aus wohlerwogenen - Gründen — zu einem gefährlichen

Spiel hat verleite « lassen . Jeder Vaterlandsfreund muß mit « r n

st q st e m Bedenken und mißtrauischer Wachsamkeit
ten weiteren Verlaus der Angelegenhell betrachten , bei der es um

Wohl und Wehe der deutsche » Nation geht .
Es ist also so weit , daß das offizielle Organ der Dentfch -

nattonalen die Verantwortung für einen bedeutungsvolle »



Schritt der deutschen G e s a m t r e g i « r u n g non den deutsch -
nationalen Ministern ab - und dem pottsparteilichen Außen -

minister zuschiebt . Der Schritt selbst wird , wenn er ernst ge -
meint , als „ ein Frevel gegen die unveräußer -

lichen Rechte , gegen die Zukunft der deur -

s ch e n Ration " bezeichnet . Damit ist gesagt , daß es nach

Ansicht der deutschnationalen Partei , vertreten durch ihr

ossiziellcs Organ , entweder nicht ernst gemeint i st oder nicht

ernst gemeint sein darf !

Es ergibt sich also auch hier wieder ein vollkommenes

Zusommenspiel der Rationalisten von hüben und drüben , nur

mit dem Unterschied , daß die einen außerhalb der Regierung
stehen , die anderen maßgebenden Einfluß auf sie besitzen . Die

sranzösische Rationalistenprcsse behauptet , der deutsche Nor -

sch ' ag sei nicht ernst gemeint , er sei nur ein Schachzug oder

eine Finte . Die deutsche Nationalisten presse
bestätigt ihr das . Und diese Bestätigung wird von ihr
als besonders nachdrücklich und entscheidend bewertet werden ,
da sie ja von einer Seite kommt , die von den Absichten der

deutschen Regierung unterrichtet ist und auf sie großen Ein -

siuß hat . .

Es wird notwendig sein , festzustellen , vb sich die „ miß -
t r a u i s ch e W o ch s a m k e i t " der Deutschnationalen nur auf
cherrn Stresemann bezieht , sondern auch aus cherrn
Luther und seine deutschnationalen Ministerkollegen . Ist das
Kabinett in dieser ungeheuer wichtigen Frage solidarisch oder
nicbt ? Und will das Kabinett den Vorwurf auf sich sitzen
lasten , es mache außenpolitische Vorschläge , deren Verwirk -

lichunq es selbst nicht wünsche , treibe allo eine unehrliche , das
Ausland zum Mißtrauen herausfordernde Außenpolitik ? Wäre
das der Fall , so müßte man befürchten , daß wir unter der

gegenwärtigen Regierung in eine neue Aera der europäischen
Verwirrung hineingleiten könnten und daß allerschwerster
Schoden für Deutschland bevorstehe .

Di « Sozialdemokratie steht zur Regierung Luther
in schärfster Opposition . Das wird sie nicht hindern , die Sicher -
heitsvorschläge , sobald sie bekannt sind , sachlich zu prüfen und

sachlich zu beurteilen , denn die Frage der deutsch - ftanzösischen
Verständigung und der europäischen Friedenssicherheit ist von

so überragender Bedeutung , daß ste getrennt van allen innen -

politischen Angelegenheiten betrachtet werden muß . Aber auch
die Sozialdemokratie muß , bevor sie zu einem abschließenden
Urteil kommt , wissen , ob diese Vorschläge ernst ge -
me i n t sind oder - nicht .

Sind die Vorschläge ernst gemeint , dann ist von norn -

herein anzunehmen , daß sie zum mindesten zur VerHand -
lungsgrundloge geeignet sind . Sind sie aber nicht
ernst gemeint und will die deutsche Regierung , wie die „ Ratio -

nalpost " andeutet , selber gar nicht , daß sie verwirklicht wer -
den — ja . wo ist dann die Grundlage , auf der verhandelt wer -
den kann ?

Wir stehen nun . einmal vor der bedauerlichen Tatsache .

daß das Vertrauen der Welt zur Ehrlichkeit der deutschen Poli -
tik lange Zeit auf sehr unsicherem Boden stand . Es war das

große Verdienst von Marx , ihr das Vettrauen wieder -

gewonnen und damit die Atmosphäre entgiftet zu haben . Es
würde ihre neue Vergiftung bedeuten , wenn das Ausland von
neuem behaupten könnte , die deutsche Regierung mache Vor -

schlage , deren Verwirklichung sie selber gor nicht wünsche , und

wenn es sich dabei auf das Zeugnis einer deutschen Regie -
r u n g s p a r t c i berufen könnte .

Frieden und Vertrauen sind zwei Ding « , die voneinander

nicht zu trennen sind . Wer das Vertrauen zerstört , der zerstört
die Grundlagen des Friedens . An dieser Zerstörung des Ver .
trouens arbeitet die deutsche und die französische Nationalisten -
presse gemeinschaftlich . Die deutsche Nationalistenpresse ist aber
beute zugleich auch Regierungspresse , und wenn sie
die deutsche Regierung diskreditiert , fällt sie ihr damit in den
Rücken .

„ der kinöerkarneval " .
( Renaissance - Theater . )

St . George de Bouhelier gefällt sich als Lyriker in

Parsioalstiinmungen , er durchleuchtet seine Einsamkeit und liebt es ,
dunkle Dinge über den Menschenhang zum Alltag zu sagen . Der

französische Lyriker will gar nicht mehr die großen Leidenschaften
kennen , in denen sich sogenannte Pelden abquälen . Die Welt , die
er preisen oder tadeln möchte , ist grau , so grau wie sie nach dem

d' eschinack und der Kunltlehrc von chenry Barbusse sein muß , der vor

Jahren eine besondere Aesthetik dieser Kunst formuliert hat . die nur

ausgehen darf von der grauen Schicht und nicht von dem großen
Pomp des Daseins . Barbusse und George de Bouhelier und Mar -
cel Proust , und vor allem Francis Lammes , gehören zu dieser
Dichterfamilio der Idylliker , die selbst aus dem Trostlosesten noch

dichterische Blüte hervorzaubern möchten . In der Lyrik gelingt
solches Werk , auch in der Erzählung , well dort aus dem Eintönigen
doch etmas Tonendes und bewegend Getöntes erwachsen kann .

Run das Drama dieses milden , sehr gütigen , im Wortprunk
sehr enthaltsamen französischen Idyllikers , �ier im Drama hörte
die lleberlegung zu schweigen . Im Drama verrät sich eine vielleicht
vuhandene Unoriginolität des Dichters viel ftärr . - r als dann , wenn
er nur lose aus feinem . herzen bekennt . Grocge de Bouhclicr wurde

gesiadigt , wenigstens in seiner dramatischen Existenz » weil er

S ' nndberg lcnnen lernte und weil er auch den E�- reisionisinus ,
der in Deutschland geboren wurde , nicht unbeachtet ließ . Wenn
er sem Drama den „ Sinderkarnevol " nennt , so soll dieser Ausdruck

syinbolisch sein . Während die Tanzmusik klappert und die ge -
schinlnkten Iaschiiigsmasken herumtrippeln , mutz eine unglückliche
Frau sterben . Das Symbolische wrrd eingemischt in das Wirkliche ,
wen » man will , in das allzu Tägliche . Das ist sicher Nachahmung
des predigerhasten Strindbergstiles . Aber währeird die Unglücks¬
menschen , die bei Strindberg zermahlen werden , sich noch wehren .
ht diese Leidcnsgestalt des Franzosen ganz schuld ' os . So ist die
Moral des Franzosen bitterer , vielleicht auch tindlicher , sicher auch
rnmännlicher . Ja , das Knabenhafte , das ganz unmittelbar Knaben -

bafte , das durch keinerlei Snobismus irgendwie verdorben wird ,
überrascht ü » Gefühle dieses Dramatikers . Wird diele klein « Heldin
des „ Kinderkornevols " zum Sterben verurteilt , dann gewinnt olle
Gewalt , die ihr Dosein untergräbt , primitive Bibelgestalt . Die grau -
semen Schwestenr die grausamen Tanten verkörpern die Qual der
verfolgten Unschuld . Der kalkige Pierrot , an dem die Seidenfeßen
baumeln , verkörpert den phantastischen , süß lockenden hang zur
Wcltiust . Obwohl die geistige Struktur dieser Kunstmtttel sehr durch -
sichtig ist , gewinnt das Ganze doch vielerlei Sinmgkeit . Obwohl
in den drei Akten des Dramas nur die Lyrik dieses leisen Seelen -

geschehen » umrissen wird , strömt von dem vichter toch mancherlei

Der deutsche Sicherheitsvorschlag .
Ablehnung tu der Pariser Rechtspresse .

Paris , 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Erklärungen , die

E h a m b c r l a i n am Donnerstag im Unterhaus abgegeben

hat , finden , wie nach der ganzen Einstellung der französischen äffein -

lichen Meinung zu erwarten war , in der Pariser Presse mehr

oder minder scharfe Ablehnung . „ Petit Parisien " begrüßt

zwar das Bekenntnis zu der Einsicht , daß England die Politik der

Isolierung nicht länger fortsetzen könne , bezeichnet aber das von

Ehomberloin in Aussicht genommene Systein zur Sicherung des

Friedens als absolut unwirksam und unzulänglich .

Auf den Schutz der Grenzen im Westen Europas beschränkt , gebe
ein Garantievcrtrag Frankreich nur eine scheinbore ,
leine wirkliche Sicherheit . Selbst wenn , was keineswegs
als sicher angenommen werden könne , Deutschland entschlossen sei ,

seine Verpflichtung zur Aufrechterhaltung des Stotusquo im Westen

zu achten , so sei der Friede doch nicht weniger bedroht . Denn

Deutschland gehe ossenstchtlich daraus aus , den Frieden an der

Weichsel und der Donau durch den Versuch einer Aenderung

seiner Grenzen ernstlich zu bedrohen . Für Frankreich sei der von

England vorgeschlagene Garanliepakt nur dann annehmbar , wenn

er ergänzt werde durch militärische Bestimmungen , die

sich ans dt « gesamten deutschen Grenzen bezögen .
Der „ M a t i n " erklärt , das deutsche Angebot liefe im Grunde dar -

auf hinaus , den Statusquo im Westen zu goraMieren , wenn man

ihm dafür freie Hand im Osten lasse . Als Auftakt dazu könne

bereits der von der Stadt Danzig beim Völkerbund gestellt « Antrag

auf Anerkennung seiner staatlichen llnabhängigkeit angesehen
werden . Europa stehe aufs neue vor einem gefährlichen Dilemma .

Das Deutschland des Dr . Luther verfolge wie einst das Preußen

Bismarcks , die Revision seiner Grenzen , zunächst im Osten . Es ver -

suche , die mächtigsten seiner Nochbarn durch eine falsche Sicherheit

einzuschläfern , um ungestört feine Abrechnung mit schwachen und

kleinen Staaten betreiben zu können . „ Echo de Paris " erklärt ,
der von Ehamberlain vorgeschlagene Garantiepokt habe für Frank -

reich nicht das geringste Interesse , so lange er nicht

seine Ergänzung durch eine Militärkonvention zwischen

England , Frankreich und Belgien finde und in der Verpflichtung
Deutschlands , auch die territoriale Gliederung in Osteuropa als un -

antastbar anzuerkennen . Die von Deutschland versuchte Aufhebung
des polnischen Korridors bedeutet die Wiedereroberung der Provinz
Posen , bedeute das Ende von Polen , dos dann den vereinten An -

griffen von Deutschland , Litauen und Rußland unterliegen müsse .
Die Tschechoslowakei , von allen Seiten eingeschlossen , werde das

nächste Opfer sein . Deutschland werde sich sodann Oesterreich an -

gliedern und Ungarn , Rumänien und Iugoslavien unterminieren .

Aus diese Weise werde der deutsche Traum von einem deutschen
Mitteleuropa trotz der deutschen Niederloge verwirklicht werden .

«thamberlains Neöe ein Wendepunkt .
Kommentare der englischen Presse .

London , 6. März . ( MTB . ) In der „ Times " heißt es . es sei kau » ,

zu viel behauptet , wenn man sage , daß Chamberlains Rede , so vorsich -
tig sie auch war , einen Wendepunkt bedeute . Der Schwerpunkt
seiner Erklärung liege in der Versicherung , daß den Ideen , An -

regunge » oder Borschlägen , die Deutschland den alliierten Re -

gierungen machle , höchste Bedeutung beizumessen sei . Im
Hinblick auf diese deutschen Anregungen , hie , wie hervorgehoben
werden müsse , den Miierten freiwillig gemacht worden seien , be -

k - nnme die Frage der Einstellung Großbritanniens zu dckn Problem
der europäischen Sicherhest ein neues Gesicht . Die Idee einer

gegenseitigen und freiwilligen Garantie zwischen
den Alliierten und Deutschland zwecks friedlicher Regelung aller

Grenzsragen im neuen Europa müsse jetzt sehr ernstlich erwogen
werden . Jedenfalls könne Großbrllannien kein « Politik der Isalis -

rung befolgen , selbst , wenn es dies wollte ; eine endgültige Ab -

scheidung von Europa würde für England selbst sehr gefährliche
Folgen haben , wenn es sich der Bcrantwortlichkeit entzöge , würden

endlose Konflikte entstehen , die seine eigene Sicherheit gefährden

Erregung aus . Das geschieht , well seine leidenden Menschen , die

sterbende Frau , die zitternden Iugendgeliebten und die kleinen

glückersehnendcn Kindcrlein mit unendlicher Liebe behorcht und

schließlich auch beredt gemacht werden . Gewiß , der Karneval als
Sinnbild des Menschen - und des Kinderdascins ist beinahe ein Ge -

msinplatz , aber es sst ein Verdienst dieses Dichters , daß er auch
dem Genieinplatz noch einmal eine tiefere Bedeutung verschafft .

Dieses Sinnspiel ist darum schwer zu spielen , weil alle Menschen
mehr sind , als sie darstellen , und weniger darstellen , als sie sind .
So werde nur geredet von der einzigen Szene , in der Maria
Eis sich «uch äußerlich dramatisch entfaltet hat . In der großen
Szene ihres Todes zeigt sie wirkliche Tugenden . Das Gefühl
schließt zusammen mit der Haltung . Eine imponierende Frau
offenbart sich , die tragisch aufschreien kann , ohne daß sie ein seine -
res Ohr verwundet , also wird die Ucbertreibung vermieden . Das

sst sehr viel . Maxhochdorf .

» Der blonde Traum " . ( Sommeroperette am Schiff -
b a u e r d a in m. ) Das Telephon ist jetzt ausfallend oft hauptträger
einer Operettenhandlung . Diesmal verliebt sich nach dem Befehl
der in Handlung reifenden Autoren Keßler und R e b e r ein
hufarenleutnont in «ine Frau , die er mir telephonisch kennt und die
ihn telcphonisch ankntettiert . Aus dieser Falschverbindung wird zu -
letzt natürlich eine richtige , nicht ohne Nevenschaltungen . Also diese
schöne blonde Troumsee begibt sich nachts In Stefans Wohnung ,
Schutz suchend , als fei sie von ihrem Manne verstoßen . Nichts von
der schönen Illusion am Telephon scheint dem Leutnant die Wirt -
lichtest zu bieten . Dabei ist dieie Frau wirklich schön , und die Tän -
zerin , die als angebliche Telephonliebste eingeschrnuggest wird , ist
nur keß . Erst am Schluß des zweiten Aktes merkt der Husar , wer
eine Nacht unter seinem Dache war , während er im Schnee nach
der Rechten suchte . Das neckische Bersteckspicl dieser blonden Schön -
heit , das so gar nicht zum Ziele führen will , selbst als sie sich
längst entdeckt hat , ist nicht ohne Reiz . Beinahe artet das artige
husarenstückchen in ein Duell aus . Aber ich denke , der letzte Akt
wurde wirklich wie mit der Pistole herausgeschossen . Das Pulver
der ersten beiden Akte zündet nicht , es war feucht , tränenfeucht .

Die Operette wild nicht mehr von den Autoren gemacht , sondern
von Personen , die den Amor mache » , besonders also von der zart -
blutigen Karola ToeUe , dieso gar nicht zur Operette paßt , weil
sie fein und diskret und ohne Stimme ist . von Grete Freund
mit der überlegenen freche » AUitüdc des Lebemädchens , von Kurt
B a i s . der ein Improvisator und Beruss - Gesangskontrapunktiker
von natürlichem Witz ist und stramm steht , wenn sich am Telephon
Amt „ Wilhelm " meldet , von Harald Baulsen . dem man die
schwärmerische Jugend und Verliebtheit in Tanz und Stimme und
Gewerbe glaubt . Hugo Hirsch hatte inst dem Marschlied einen
klaquenlosen Erfolg . Sonst ober Antiquitäten , irohin ihr blickt und
hört , ein « Nachahmung schon oft nachgemachter Klischees iin Walzer .
im Indischen Lied , im One - Step . Ein routinierter Operettenglobe -
trotter meint , dies « Tänze sei -en schon tantwmefrei . Ein Komoreiist
suchte sechs Schlager , sechs Schlager fanden keinen Komponisten . Die
Darsteller aber hatten großen Erfolg . K. S .

würden . Die freiwillig von Deutschland vorgebrachten Borschläga

stellten eine neue Gelegenheit für die Staatsmänner Großbritanniens

und oller alliierten Mächte dar ; sie seien versuchsweise gemach ! ,
bedeuteten ober einen große » Fortschritt gegenüber ollem , was bis »

her von deutscher Seite kam . Was die deutsche » Ostgrenzen angehe ,

so bestünden offenbar ernste Schwieligtesten , aber bei dem Wandel

in der europäischen und besonders in der sranzösischeii öffentlichen

Meinung sei es durchaus nicht unmöglich , daß die bestehenden

Schwierigkeiten überwunden werden könnten . Die

deutschen Vorschläge seien vielleicht unvollständig , es müsse

jedenfalls deutlich festgestellt werden , ob sie von dem aufrichtigen

Wunsche , an der friedlichen Lösung des Sicherheitsproblems mst »

zuarbesten , eingegeben seien , und in dieser Hinsicht seien all « Au »

zeichen günstig . Dr . Luther erkenne zu klar den Wert dessen .

mas er vollbracht habe , um es durch Ermutigung utopischer Träum »

von einem Rachekrieg aufs Spiel zu setzen ; zweifellos sei er im -

stand «, einen beschwichtigenden Einfluß aus die deut »

schen Nationalisten auszuüben . Auch in Frankreich sei die

Aufnahme der deutschen Vorschläge nicht völlig ungünstig ,

ihre Kritik durch die französischen Nationalisten sei selbstoerständllch

unvermeidlich . Die entscheidende Totsache sei , daß ein « Bresche ia

die alten hoffnungslosen fixen Ideen über die europäische Sicherheit

geschlagen sei . und daß die brstische Regiening sehr verständiger .

weise beschlossen hob «, wie man aus Ehamberlcnns Red « schließen

könne , die neuen und viel hoffnungsvolleren Möglichkeiten aufs

gründlichste zu prüfen . In der „ Morningpost " wird erklärt , aus

Chamberlains Aeußerungen gehe klar hervor , daß die brstische Re -

gierung den deutschen Dorschlägen die größte Bedeutung

beimesse . Ehamberlain Hab « ferner zu verstehen gegeben , daß noch

viel Arbest getan und große Ueberredung ausgewendet werden

müsse , bevor der Plan der europäischen Sicherhest deutlicher « Gestalt

annehmen könne . Die Deutschen könnten am besten ihre Aufrichtig .

lest zeigen durch eine Erklärung , daß sie den ganzen Dersailler

Vertrag annehmen .

polen unö öer Sicherheitspatt .
Erklärungen des polnischen Austenministers .

Paris . 6. März . ( MTB . ) Der polnische Außenminister
S k r z y n s k i hat sein Inkognito nur wenige Stunden geioahrt .
er sst schon gestern abend in die volle Oefsentlichkest getrete « dadurch

daß er französischen Journalisten Erklärungen abgab . De « Ler »

trcter des „ Marin " sagte er , die jetzige Stunde sst vielleicht dl «

wichtigste in der Geschichte der Nachkriegszeit ;
auf der Tagesordnung steht aufs neu « die Sicherhest der «uro -

päischen Staaten . Pläne , die den Frieden garantieren sollen , »er »

niehren sich . Ich habe jüngst de » polnischen Standpunkt in dies «

Frage dem polnischen Landtage entwickelt . Ich bleibe Anhänger des

Genfer Protololls , denn der Friede kann nur durch Schiedsgerichts »
borkest , die Sicherhest und die Entwaffnung garantiert werden . D «

Sicherheit , von allen garantiert , sst das einzige , auf dos mau sich
verlassen kann . Aber ich muß erklären , daß die Schiedsgerichts »
barkeit nicht das in Frage stellen darf , was schon durch Verträge
entschieden ist , nämlich den Statusquo in Europa , der im

Dersailler Vertrage und in anderen Dokumenten , die man unter »

zeichnet und zu respektieren feierlichst beschworen hat , festgelegt ist .
Die Garantie der we st lichen Grenze Polens sst für

Frankreich und für Polen von der größten Wichtigkest . Ein fron »

zösischer Militärschriftsteller hat mit vollem Recht geschrieben , die

Verteidigung von London beginne nicht in Calais oder am Rhein ,
sondern an der Weichsel . Die Polen wollen den Frieden und
korrekte Bezx « Hungen mst »hren Nochbarn auf der Grund »

läge der i » Kraft befindlichen Verträge . Skrzynski wird heute von
e r r i o t empfangen werden med auch mit Briand und Poist

Boncourt und einigen anderen Politikern und Militärs Bs -

sprechungen haben .

Zm Sommumstenprozeß pyka und Gen . in Beuchen wurde da »
Urteil gefällt . Bon den 32 Angeklagten wurden 10 freigesprochen .
Drei Angeklagt « wurden zu je neun Monaten Gesang »
n i s verurteilt , die anderen Angeklagten erhielten Gefängnisstrofen
bis zu vier Monaten oder Geldstrafen in Höhe von SO Mark .

Wirkung des Alkoholverbots in New Jork . Wir brachten kürz -
lich ein « M tteilung über die massenhaft « Uebertretunq und Um »
gehung des Alkoholoerbots in New Park . Genossin Wegscheidel er -
sucht uns um folgend « Ergänzung dazu :

Das amerikanische Alk - oholverbot war in über SO Proz . des
ganzen Landes durch den demokratisch geäußerten Willen der Bs »
völkerung längst vor der Verfassungsänderung eingeführt . Sowohl
in den mehr ländlichen Staaten , als auch in den Neu - England »
Staaten gab es schon vor dem Kriege keine Herstellung , keinen Aus »
schank und keinen Verkauf alkoholischer Getränke . Nur die großen
Einfallstore für die Einwanderung in die Bereinigten Staaten , m
denen New Port in erster Linie gehört , hatten sich gegen diese Be °
wegung gesperrt . Dort , wo Deutsche , Iren , Italiener und Polen
in großen Mengen wohnen und teilweise noch nicht ganz amerikani »
siert sind , haben die Trinksisten Europas noch «inen festen Holt rn
der Bevölkerung . In diesen Stätten setzte dann eine ganz enorm «
Agftation de ? Braukapitals ein , das zum großen Teil in deutschen
Händen ist . Man darf aber nicht vergcssen , daß auch in New Bork
ftir den kleinen Mann und für die des Trinkens noch ungewohnte
Jugend die Verhältnisse viel besser als vor dem Verbot find . Di «
öffentlichen Lokale sind alkoholfrei . Die Gelegenheit , beim Essen
im Lokal täglich Alkohol zu nehmen , existiert gar nicht , so daß ein «
große Reinigung des öffentlichen Lebens jedem , der in New Dort
nach längerer Abwesenheit sich wieder einmal umsieht , in die Augen
fällt . Nordamerika ist «gewissermaßen dos große Versuchslabovato »
rtifln der Welt , in dem der interessante Versuch unternommen wirl�
die Menschen ohne Rauschgifte zu glücklich Lebenden zu machen .

Wusik Im Zeitalter der Zirnolssance und de » Rokol » wird im TlV . Konzert
d- r Volksbühne nm Ionnlaq , mittags >/,l2 Uhr , im Theater am
Theater am Bülowplotz zum Vortrag gelangen .

ba » Gastspiel der Relahard - vilhuen im Lessing - Theater ( ,C o»
r i o l a n" ) findet Sonnlag zum letztenmal statt .

Zw Theater am Sursürstendamn lindct Montag die 72. Ausfahrung
dcS VaudcvilleS „ Mamzclle Siitouche - wie in der Premierbcietzung statt .

Zaimc , Friedr . ». FloiowS feit 1867 nick ! mehr geivielte Oper , wird
neu bearbeilet von B 3? tu dt Sonntag , vormittag u1/ , Uhr , im Theater
des Westen » airgcjührt . Orchester und Chor : Große VolkSoper ,

Der Arckiliekter - und Znxeuicurverrin rn anstaltet am S. d. M. . abend »
S Uhr . im Meiilcrlaal de » MeifterdallleS . Nöthener Straße 38, «inen Licht «
bildcr - Borting des Archiie ' ten Paulien über . Techni - ck - wirllchast .
liche iL c i i e e i n d rü ckr in Atnerita * . Gäste find willkomme, »»
Eintritt ist frei .

vi « Sünstlergemeirschoft „ Aompe " unter Leitung von Rest Langer
und Dr . Stcsan Metsel beginnt ihr Märzgastfpiel im Kabarett „ Die
Rampe - - , Kursürstcndamm 32, am S , S Uhr abends .

E aev TrnZ ' bbcnd veranstaltet Betty Zabekow mit ibrer Kinder »
Ballettschule am 10, d. M,, abends 8 Uhr , im „ Orpheum " , Ha- en »
Heid « 32 - 38 .

ver schiefe Turm von Pisa , der ans Anordnung der Regierung durch
eine bautechnische Konrniusion untersucht wurde , reicht an der Spitze un »
4,219 JlReler von der Senkrechten ab. Da » ständig zunehmende Sinken
und schwanken des Turmes ist auf die Belchaffenheil seiner ®; «ndlnge
zarückzusübren . Die Sachverständigen erklären , daß keine angenblickuch «
Gefahr deflönbe , der Turm jedoch ständig >>e<»h<»che»z Vierden »»«ifl »



Muftvertuagspropaglmüa .
Die Rechtspolitik und die Jnflationsopfer .

Wenn es den vielen Dereinen , die jetzt zur Betreibung
der Aufwertung gegründet worden find , wirklich ernst wäre
damit , den Mittelständlern , die durch die Geldentwertung um

ihre Ersparnisse gebracht worden sind , zu helfen , dann müßten
sie sich bei den Parteien Unterstützung holen , die gerecht -
fertigte Auswertungsbestrebungen , soviel wie es die Staats -
und Konununalfinanzen gestatten , anerkennen Don der

rechten Seite ist das Aufwertungsproblem im Wahlkampf
zum Zwecke des Stimmenfangs stärk propagandistisch aufge -
zogen worden . Als es sich aber darum handelte , die Auf -
wertungsversprechen , die die rechte Seite gegeben hatte , in
die Tat umzusetzen , da fielen die cherr ' en Deutsch -
nationalen , wie die Verhandlungen im Aufwertungs -
ousschuß beweisen , u m. Es ist eben doch etwas anderes , un -

verantwortliche Opposision und verantwortliche Politik zu
machen .

Merkwürdigerweise besteht aber bei der Leitung der

Aufwertungs verbände immer noch eine starke A b -

neigung gegen links . Sie machen , wie dies in einer

Versammlung eines solchen Aufwertungsverbandes zum Aus -
druck kam , die Sozialdemokraten für die Inflation verant -

wortlich , vergessen aber hinzuzufügen , daß ch e l f f e r i ch der -

jenige mar , der den Krieg mit Anleihen finanziert hat und
damit eigentlich den Anfang der Inflation machte . Sie ver -
gessen dabei , daß auch die selige Regierung Cuno den

Ruhrkampf mit ähnlichen Mitteln , mit dem Notendruck sinan -
zierte und dadurch den Tiefftand der Mark bis ins Unendliche
steigerte . Sie vergessen , daß die Sozialdemokratie es war , die
als einzige ein wirksames Mittel gegen die Inflation in Vor¬

schlag gebracht hat , nämlich die Erfassung der Sachwerte , daß
diese Erfassung der Sachwerte aber scheiterte an dem Wider -

stand sämtlicher bürgerlichen Parteien .
Wenn in den Versammlungen der Aufwertungsverbände

den Arbeitern Steuerscheu vorgeworfen wurde , so wirkt das
angesichts der Tatsache , daß die Arbeiter den größten Teil der
Einkommensteuer durch den zehnprozentigen Lohnabzug auf -
gebracht haben , und angesichts der Tatfache , daß auch der

Überwiegende Teil der anderen Steuern , Umsatzsteuern usw. ,
infolge der Abwälzung auf die Preise von chnen getragen
wird , geradezu grotesk . Wir wissen nicht , ob der Staat und
die Wirtschaft überhaupt in der Lage sein werden , nach Er -

füllung der Dawes - Lasten etwas für Aufwertungszwecke zu
erübrigen , wenn die von dem deutschnationalen Finanz -
minister vorgeschlagenen Steuerpläne Wirklichkeit werden , die

gerade die aufwertungsbedürftigen Kreise , die kleinen Ein -
kommen , steuerlich sehr Hort treffen , während die großen
Einkommen , die die Mittel für eine Auswertung er -
bringen könnten , Steuerermäßigungen echalten .

Wenn die Aufwertung überhaupt eine Berechtigung hat ,
so doch nur so weit , als der Schaden , den die Rentner und

Mittelständler unter der Inflation erlitten haben , nicht aus -

geglichen wird durch entsprechende Gewinne . Wenn z. B.
jemand Kriegsanleihe zeichnete , der gleichzeitig durch Liefe -
rungen an den Staat , Kommunen . Gewinn « erzielte , so wäre
ein ? Aufwertung in diesem Falle vollkommen ungerechtfertigt .
Der Staat ist trotz der Scheinblüte , die augenblicklich seine
Finanzen haben , nicht über alle Röte hinweg . Und er kann
aus der Nollage nur herauskommen, - wenn die großen Ver -
mögen und die großen Einkommen steuerlich sehr kräftig er -
- faßt werden . Vielleicht ist aus diesen Ueberschüssen denn auch
etwas für die Aufwertung übrig — wenn sie nicht wieder zu
Liebesgaben an die Schwerindustrie verwendet werden . Wer
für die Aufwertung große Versprechen macht und dabei die
dentschnationalen Steuerpläne vertritt , der handelt demago -
gisch und kann , wenn er die Verantwortung tragen soll , seine
Versprechen eben nicht ausführen — wie die Deutschnationalen .

Aerjchlagung üer Deutschen werke ?
Protest der Belegschafte »».

Am 3. März beschäftigte sich eine Vollversammlung der Be -
triebsräte der Deutschen Werke A. - G. mit dem Beschluß des Auf -
sichtsrats über die Umorganifation des Unternehmens . Zu dieser
Sitzung waren Vertrete ? des Deutschen Metallarbeiterverbandes ,
der Transportarbeiter , Butab und dem Werkmeijterverband er -
schienen .

Einmütig waren die Anwesenden der Auffassung , daß in den
vom Aufsichtsrat beschlossenen Maßnahmen ein Vorstoß der

Großindustrie , die Werke aus dem Besitz des Reiches in den
der Prwotindustrie zu überführen , zu erblicken sei. Sie halten die

Forvtthrung der zurzeit in Betrieb befindlichen Werke sowohl voni

wirtschaftlichen als auch voni technischen Standpunkt für unbedingt
erforderlich . Sie erachte » es für die Pflicht des Reiches ,
dem Unternehmen die zur Wellerführung der Betriebe notwendigen
Kredite zur Verfügung zu stellen .

Des weiteren wurde beschlossen , am Montag , den 9. März , nach¬
mittags 4 Uhr , im Kasino Haselhorst eine Betriebsversammlung aller

Angestellten und Arbeiter der Werke Spandau und Hasclhorst statt -
finden zu lassen , um den Belegschaften über den Ernst der Lage Aus -
llärung zu geben .

'

_

Die Dergwerksüebatte im Lanütag .
Weitere Erklärungen der Regierung .

Der Landtag setzte heute , nachdem verschiedene AiürZge den
Ausschüssen überwiesen worden waren , die Aussprache über das
Dortmunder Grubenunglück fort . Oberbcrghauptmann Schanz gibt
zunächst in Beantwortung der gestellten Großen Anfrage » eine

Ueberstcht über das , was seitens der Bergbehörden geschehen ist und
weiter geschehen wird , um die Wiederkehr derartiger Katastrophen
mögllchst zu verhüten . Die OberbergänUer sind bemüht gewesen ,
nach allen Richtungen die Belegschaften über die ihnen drohenden
Gefahren im Bergbau über und unter Tage aufzuklären . Es sind
u. a. Merkblätter herausgegeben worden , es sind auch die
Beamten durch den flntcrricht in den Bergschulen und durch prak -
tische Vorführungen auf den Verfuchszechen noch besonders aus -

gebildet worden . Erhöhte Aufmerksamkeit ist der Ausbildung der

Schießmeister gewidmet worden .
Unmittelbar nach der Dortmunder Katastrophe sind die Berg -

behörden unter Teilnahme des Obcrberghauptmanns zusammen -
getreten , um weitere Abhilfemaßregeln zu erwägen . Die Durch -
führung des Stein st aubverfahrens soll generell erfolgen .
Der Oberberghouptinann wendet sich nunmehr den einzelnen An -
trägen und den darin gemachten Berbcsserungsvarschägen zu. Er
erklärt , daß die Bergverwaltung ganz selbstverständlich ernstlich
bemüht sein werde , die Ursachen des Unglücks aufzuklären und gegen
die Bsrglaute und Unterbeamten , die sich Verfehlungen habe » zu -
schulden komnien lassen , einzuschreiten . ( Rufe bei den Kommunisten :
Und wo bleiben die eigentlich schuldigen , die oberen Beamten ? )
Die von den Kommunisten zur Verschärsung der Kontrolle gcfordcr -
tcn , von den Bergarbeitern zu wählenden Grubenkontrol¬
leure würden , wenn ihnen alle die in den Anträgen gleichfalls
geforderten Rechte und selbftändigen Befugnisse beigelegt würden ,

z « stete » Reibungen mit den Reoierbeamten Anlaß
geben .

Mmffterialrot Habfeld vom . Handelsministerium verbreitet sich
dann über die Entstehung des Unglücks nach dem bisherigen Er -
gcbnis der Untersuchung . ' Die Wetterführung sei m Ord -

nung gewesen .
'

_

Die Kreistagswahlen .
Beschlust im Landtagsausschust .

Der Gemeindeausschuß des Landtages nahm bei Bc -

ratung des Gesetzentrages der Sozialdemokraten , des Zentrums und
der Demokraten über die Wohlzeit der Prooinzialland -
tage und Kreistage einen Antrag an , der dem Gesetzesantrag
die folgende Fassung gibt :

„ Die Wahlzeit der Abgeordneten der Provinziallandtage und
der Kreistage wird bis zum 1. November 1923 verlängert .
Das Gesetz tritt mit Wirkung van » 2l>. Februar 1925 m Kraft . "

In den vorangehenden Beratungen erhoben die Deutsch -
nationalen und die Deutsche Bolkspartei lebhaft Bor -
würfe gegen die Regierung , daß das Kabinett nicht für rechtzestige
Neuwahl auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen gesorgt habe .
Ein Antrag , die Schuld an der Verschleppung der Wahlen für die

Regierung festzustellen , wurde mit 13 gegen 14 Stimmen abge -
lehnt . Ablehnung fand ferner ein Antrag der Deutschnationalen
und der Deutschen Bolkspartei , die Wahlen nunmehr schleunigst vor -
zunehmen . _ _

_ _
Der Sohn ües Volkes .

Das Urteil eines Ausländers über Friedrich Eberl .

Der Gesandt « der Republik Chile , Alfreds Ioarrazaoal . widmet
im „ Berliner Tageblatt " dem verstorbenen Reichspräsidenten ein

würdiges Nachwort , das vor allem von den deutschnationalen Mo -

narchisten gelesen werden sollte . In dieser Würdigung durch einen

ausländischen Diplomaten heißt es :
„ Der Mann , der nach Wilhelm II . zur Macht gelangte , »var

der Sohn eines Arbeiters und selbst ein Arbester .
Sein Schicksal machte ihn zum Oberhaupt eines der größten

Reiche der Welt , inmitten einer der größten Krisen , die je erlebt
wurde .

Fritz Ebert war seines Bplkes würdig . Cr hatte
den bewunderungswürdigen Takt , die außenpolstische Lage nicht
durch einen erbitterten innerpolitischen Kampf zu erschweren , der
die Natwn geschwächt und die Demokratie um ihr Ansehen gebracht
hätte .

Er fördert « vor allem die Einigkeit de » Reiches
unter Schwierigkesten , die unüberwindlich zu sein schiene, ». Wenn

Deutschland heute mit sicheren Schritten geht , so dankt es dies in

erster Linie diesem großen Mstbürger , der jetzt dohtngeschieden ist
und in einer so rührenden Art Würde und Bescheiden -
heit vereinigte .

Ich — als Republikaner — dank « dem Präsidenten
Ebert , daß er mich in dem Glauben an mein demokra -

tisches Ideal bestärkt hat .

Dieses Ideal genet durch die Schiffbrüche , die ich erlebt habe ,
ins Schwan ' ? » : doch heute weiß ich es . weil ich es gesehen habe —

ich weiß , daß ein Volk , dessen Mehrhest aus Arbeitern mit
einer großen Kultur besteht , von einem Sohne dieses
B o l k e s regiert werden tonn . "

Der Kronenkranz mit w !
Auf falscher Fährte .

Ein Berliner Blatt von ganz rechts behauptet , aus Veranlassimg
des ehemaligen Kaisers sei ein Kranz am Sarge des verstorbenen
Reichspräsideisten niedergelegt worden . Andere Gerüchte wollten
wissen , daß der ehemalige Kronprinz einen Kranz geschickt
habe . Die solches behaupten , befinden sich auf falscher Fährte . Es
wurde allerdings ein Kranz niedergelegt , dessen Schleife eme Krone
mit dem W zeigte , und dieser Kranz stammte auch aus Holland ,
aber von der Königin Wilhelmine der Niederlande .

» Der deutsche Esel /
Dentschnatiouales Motto zur Reichsvräsideuteuwahl .

Der „ Lokal - Anzeiger " , das Blatt für die Spießer der

Reichshauptstadt , hält es für zeitgemäß , ein Zitat des

früheren deutschen Gesandten in den Vereinigten Staaten .
K u r d v. S ch l ö z e r . vom Dezember 1876 auszugraben , in

dem dieser schreibt :
»fiier merkt man , was dem Deutschen noch fehlt ! Der

Deutsche ist politisch unreif . Er will und muß ge -
gängelt werden . In Amerika bildet sich unter den günstigsten
klimatischen Bedingungen ein neuer Mensch heraus . Der Deutsche
muß noch gerüttelt und geschüttelt werden , ehe er
das wird , was Bismarck von ihm erwartet . Unpolitisch ein famoser
Kerl , ebenso militärisch — politisch ein Esel . Das nimmt er

natürlich höllisch übel . "

Diese Worte stammen , wie gesagt , aus dem Jahre 1876 .

Inzwischen ist das deutsche Boll unter Wilhelm II . genügend
„gerüttelt und geschüttelt " worden . Den deutschnationalen
hintern » ännern des „ Lokal - Anzeiger " ist das zu wenig . Sie

wollen , daß der „politisch unreife Deutsche " noch weiter „ ge -

gängelt " wird . Wie wäre es , wenn sie die Sentenz „ D e r

D e u t s ch e i st p o l i t i s ch e i n E s e l " , die sie steudestrahlend
nachdrucken , als Motto für ihren Kampf um einen deutsch -
nationalen Reichspräsidenten aufftellten ?

Ein tzakenkreuzrohling .
1000 Mk . Geldstrafe wegen Körperverletzung .

Leipzig , 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen schwerer

Körperverletzung hatte sich der Führer der Nationalsozialistischen Partei

Leipzig , Siegfried Mangler aus Hainichen , vor dem Amts¬

gericht zu veranworten . Am 6. Dezember 1924 , an » Vorabend der

Reichstagswohl veranstalteten vaterländische Vereine eine Kund -

gebung ,n Leipzig . Nachdem sich der Zug aufgelöst hatte , zogen

mehrere hakenkreuzler am Volkshaus vorüber und provozierten
die Arbeiter . Der Angeklagte trat an einen Arbeiter heran und

schlug diesen mit einem harten Gegenstand am Auge , so daß er

bewußtlos zusammenbrach . Am anderen Tage erkannte der Ge -

schlagene den Täter wieder , als er ein Mitglied des Reichsbanners
mit einem Eichenstock auf den Kopf schlug . Er ließ diesen verhaften .
Das Gericht verurteilte Mangler wegen Körperverletzung an zwei
Stellen zu lOOll M. Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis .

Ein Protest ües Saargebiets .
Sozialdemokratische Denkschrift an den Völkerbund .

Genf , 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozialdemokratisch «
Partei des Saargebiets hat an den Bolkerbund ein « Denkschrift

gerichtet , die anläßlich des Wlaufs der Tätigkeit der Regierung ? -
k- . nimission am 26. Februar feststellt , daß d«e Kommission die Grund -

sätze der Demokratie » md Völkeroersöhnimg nicht zur Geltung ge -

bracht hat . Den hauptsächlichen Beschnerdeprmkt m der Schrift
bildet d' ie Gefährdung des Heimatrechts durch die Aus -
weistmg Saardeutscher und Einreiscschwicrigkeiten für Reichsdeutsche ,
rrahreud die Franzosen ungehindert einreisen können . Die Woh -
rrungsverteilung erfolgt ebenfalls mit zweierlei Maß . Die Lohn -
Politik wird als unzulänglich betrachtet » md von der sozialen
Gesetzgebung heißt es , daß die Koalitionsrecht « durch «inseitige
Parteinahme für die französische Glmbenverrvaltung » md gegen die
Arbeiter gefährdet » erden . Auch das Wirtschaftsleben wird
in der Denkschrift als gefährdet bettachtet , da sämtliche französischen
Gelder aus dem Saorgebiet Herausgegogen werden , in der Absicht ,
schon in kurzer Zeit ein « Saarbanknote zu schaffen . Di « deutschen
Werke erhielten bisher von der Regierungskommission Kredite zu
30 Proz , Zinsen , während die französischc - n Banken nur 5 Proz . zu
zahlen brauchten . Außerdem stellt die Denkschrift fest , daß die Re -
gierungskommissw ! » dauernd die gewählte Volksvertretung , den
Landesrat mißachtet , indem sie feine Gutachten unberücksichtigt läßt .
So ist z, B. das passive Wahlrecht für die Saarländer bis hellte nicht
gewährt . Di « amtliche Spitzelwirtschoft wird in den Fessstellungen
der Sozialdemokratischen Partei des Saargebiets ganz besonders
gekennzeichnet . Der Beomtenkörper ist überfremdet , aus -
löndische Beamte sitzen in den maßgebenden Stellen der Venvoltung ,

Abschließend fordert die Denkschrift , daß bei der Wahl der saar -
ländischen Mitglieder der Reglerungskommission der Bölkerbundsrat
endlich auch die Saarl ' evölkerimg selbst anhört , und das Ersuchen
gestellt , der Saarbevölkerung zu diesem Zweck ein « Brnsschlagssrist
einzuräumen . Da die Regierungskommissioi » das Vertrauen der
Bevölkerung nicht besitzt » md unter seiner jetzigen Leitung nie be -
sitzen wird , verlangt die Denkschrift schüeßllch , d i e Präsident -
schaft einer neutralen Persönlichkeit zn übergeben .

Internationaler sozialistischer Kongreß .
Die Geschäslskommission der Sozialistischen Arbeiterinternati o-

nalc hol in ihrer letzten Sitzung das Dalum des lulernalionalea Kon .
gresscs nunmehr endgüliig festgesetzt . Der Tag der Eröffnung ist der
15 . August 192 5.

Die Tagesordnung des Songresses wird von der Exekutive der
SAZ . in ihrer nächsten Sitzung beschlossen werden , die am S. M a t
statisindet . Der Songreßott wird noch bestimmt werden .

Tagung ües Sowjetbunües .
» Rykows Programmredc .

Tislis , 3. März . ( WTB . ) ( Meldung der Russischen Telegraphen -
Agentur . ) heute wurde hier von Kalinin die dritte Session des
Zenttttlexekutivkomstees der Sowjetunion eröffnet . Kalmin hob
hervor , welche Bedeutung die Tagung der Session in der haupsstadt
der ttanskaukasischen Föderation für die Festigung des Völker -
bündnisses der Sowjetunion habe . Beide Körperschaften des Zen -
tralexekutivkomitees , der Unionsrat mid der Nationalttätenvat , be¬
schlossen, noch der Rede Kalinins den Regierungsbericht Rykows
in gemeinsamer Sitzung entgegenzunehmen . Rykow führte ans ,
zahlreiche cke - jurc - Anerkennungen , gleichzeitig mit einer gewissen
Stabilität der internationalen Beziehungen der Sowjewnim » kenn¬
zeichneten die Loge des Borjahres . Indessen sei die Möglichkeit eines
neuen Druches auf die Sowjetunion besonders in Anbetracht
großer finanzieller Ansprüche einiger Staaten nicht ausgeschlossen .
Der steigende Einfluß der Sowjetunion im Fernen und Richen Osten
beunruhigt die europäischen und amerikanischen Regierungen . Di «
Lage in Europa wird bestimmt durch Abschwächuug und Der -
langsamung der revolutionären Bewegung , und Krisen wie diejenigen
der letzten llahre dürsten sich in naher Znkunst kaum wiederholen .
Doch verschärfen sich dick internationalen Gegensätze , welche durch kein
Versailles gelöst »Verden können , was auch die Möglichkeit der Bildung
eines festen antssowjetistischen Circhestsblöcks ausschließt . Die Ga¬
rantie und Stabilität der internationalen Lage der Sowjetunion
liege in dem Wirtschaftlichen Aissschwung und der Konsolidienmg der
Finanzwirtschaft ohne jede Auslandshilfe .

Tschitscherms außenpolitisches Expo� .
Tifli », 5. März . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des Zenttal -

exetuttokomitees hielt Tschitscherin ein « außenpolitische Rede
über die gegenwärtig « Weltlage , in der er u. a. ausführte , England
bleibe die einflußreichste Weltmacht in militärischer und finanzieller
Beziehung . Die allerorts zu beobachtenden Zusammenstöße zwischen
Großbritannien und der Sowjetunion maibten den Abschluß
eines weitgehenden Abkommens erforderlich . Dies werde bald ge -
schehen . Der englische Geschäftsträger in Moskau habe Tschtsscherin
im Auftrag « Chamberlains die Versicherung abgegeben , daß England -

keineswegs die Bildung eines Blockes gegen die Sowjetunion an -
sttebe . In die Beziehungen zwischen Amerika und England sei
durch d! « neue amerikanische Chinapolitik eine gewisse Wendung ein -

getreten . F r a n 5 r e i ch sei der finanziellen Macht Englands unter -
geordnet , »vas die Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen zur
Sowjetunion , in der Türkei und dem Orient störe . Frankreich rüste
und in der Zukunft seien Ueberraschungen nicht ausgeschlossen .
Italien strebe die national « Expansion im Mittelmeer an . Das
Verhältnis der Sowjetunüm zu diesem Lande sei freundschaftlich .
Di « Frage der Ratifikation des Protokolls betreffend Beßarabien ,
dessen Aimektün » die italienische Regierung nicht anerkenne , werde
der Prüsstein für die weitere Entwicklung der Beziehungen fem .

Tschisscherin wandte sich dann den Beziehungen zu D e u t s 6? -
l a n d zu und erklärte , diese seien unverändert fteundschastlich , obwohl
auf den » Wirtschaftsgebiete oft zahlreiche Reibungen und M- ßver -
ständnisse überwunden werden müßte « . Die deutsche Regierung
pflege die Konflikte der industriellen Gruppen aus das Gebiet der
diplomatischen Beziehungen zu übertrogen , was in der Frage der
Unterordnung deutscher Firnren im Kaukasus unter die bestehenden
Bedingungen der Registrierung geschehen sei . Gerade in jüngster
Zeit sei sedoch in der deusschen öffenttichn Meinung und in den Wirt -
schaftskreism «in Stimmungswechsel zugunsten der Sowjetunion be -
obachtet worden . In den Handelsvertragsverhandlungen stünden
groß « Schwierigkeiten bevor , doch werde beiderseits die Notwendig -
keit einer Verständigung vollkommen anerkannt . Die Sowjetregierung
bestehe daraus , daß die asiatischen Staaten , mit den « » sich der Handel
urtter besonderen Berhältmssen ' abspiele , in der Messtbegünstigungs -
forme ! ausgeschlossen würden . Die von der deutschen Delegation er -
hoben « Forderung der Ausschließung aller aus dem Friedensver -
trage sich ergebenden Messtbegünstigungsbestimmungen gehe zudem
viel weiter als die Forderung der Sowjetdslcqation . Es sei not -
wendig , ein Kompromiß zu finden , wobei jedoch das Außenhandels -
Monopol der Sowjetunion unangetastet bleiben müsse . Im übrige »»
bemerkte Tschitscherin , die objektive Laqe erfordere für Deutschland
eine nnrischastliche Verständigung mit Frankreich .

Polen ggenüber sttebe die Sowjetunion eine Verständigung
an , doch Hab « zunächst Polen z. B. in der Regelung des »vciteren
Schicksals des Rigaer Vertrages und der Wirtschaftsbeziehungen das
Wort . Was das Verhältnis zu E st l a n d anbelange , so sei es der
Sowjettegierung bekannt , daß Estland Großbritannien um seinen
Schutz gebeten und sich als Marmebasis anaebvten ' habe . England
habe jedoch auf dieses Abenteuer verzichtet . Die Randstaak ' n mögen
es »vissen . daß nur durch die Lonalitäl der Sowjetunion Ihre natio¬
nalen Recht ? respektiert werden (! ) und daß diese »üchk durch die Hilfe
de » Auslandes sorkbestehei ». Sich der . Beziehungen zu Japan zu -
wendend , erklärte Tschitscherin , der japanisch - russische Vertrag zeig «
das Bestreben Japans , sich den Rücken zu decken . Zugleich
bedeute aber auch der Bertrag ein « bemerkenswerte Lockerung der

Einheit der Entente . Der Bertrag leite weitere Annäherungen ein . "



SewerMaftsbewegung
Streikversiharfvng bei üer Meierei Solle !

Di « Scharfmacherei der Herren Wehrhahn . Cayman » .
Rud « haben bereit « zu auftvardentlichen wirtschaftlichen Schädi -

gangen de » Unternehmens geführt . Der Ausspruch de » tjerrn
Wehrhahn : » Wir smd für 14 Tage für den Streik gerüstet '
bat in den Ziethen der Streikenden lebhaft « Erregung hervor -
gerufen . Die heutige Streitversammlung wird deshalb
zu einer Verschärfung de » Kampfes Stellung nehmen .

wonach die Berliner Bevölkerung aufgefordett werden soll ,
keinerlei Waren aus den Bolls . Filialsn zu en >.

nehmen . Di « Aufklärung der Berliner Bevölkerung über die Ur -

fache des Streikfall » wird befonder « Aufgabe der Streikenden
fein . Unverantwortlich « Elemente versuchen , die Metereiarbeiter der

übrigen Milchliefsrungsgesellschoften mit in
den Streik hineinzuziehen , um die gesamte Milchzufuhr
nach Berlin abzuschneiden . Dieses Beginnen muß von den
Streikenden entschieden zurückgewiesen werden ,
denn durch solch « Maßnahmen würde die Position der Meiere » Boll «

gestärkt , die der Streikenden aber wesentlich verschlechtert werden .
Der Komps der volle - Lelegschafl darf sich nicht gegen die Berliner

Bevölkerung , sondern immer nur gegen die Meierei Bolle richten .
Dcmeolsprachend sind die erforderlichen Kampfmaßnahmen durch -
zuführen .

Kleinlichkeiten .
Wahrend im ollgemeinen den Arbeitern und Angestellten , die

sich an der Traverse ier für den Reichspräsidenten Genossen Ebert be -
teiligen wollten , kein « Hindernisse in den Weg gelegt wurden , gingen
uns viel « Klag «' >, zu , wonach in einzelnen Fällen aller -
le » Schwierigkeiten gemacht wurden . Es ist unmöglich , auf
olle diese Beschwerden im einzelnen einzugehen , roeshalb wir uns hier
auf zwei typisch « Fäll « beschränken . In einer Abteilung bei
Siemen » u. chalsk « , Wernerwerk III hotten IS Arbeite -
rinnen Urlaub beantragt . Der Betriebsleiter befürchtet « jedoch , daß
di « Produktion darunter leide , wenn die 18 Arbeiterinnen Urlaub
erhieUew Ei « möchten eine vierköpfig « Delegation wählen , die Ur -
laub bekomme . 12 Arb - zlterlnnen verzichteten auch gleich aus den
Urlaub , während die übrigen seckis auf ihrem Urlaubsgesuch be -
standen . Der Herr Betriebsleiter ließ sich die sechs Arbeiterinnen
kommen und hielt ihnen vor , daß sie stet » über geringen Derdienst
klagten und nun . wo sie «, eben nicht nötig hätten , feiern wollten .
Sieverdienten wohknochzu viel . Der Herr fragte , was
die Arbeiterinnen denn am R« ich » tog » gebäud « wollten , wo sie ja doch
nichts zu sehen bekämen . Die Redner dort könnt « » sie auch nicht
retten . Es sei wohl rein « Neugierde , was sie veranlass «, Urlaub zu
sondern . „ Oder " — fragte der neugierig « Betriebsleiter — „ gehören
Sie etwa einer politischen Partei an . daß Sie g « -
z w unge n sind , die Feier mitzumachen » md Spalier zu
bilden ? " Eine Arbeiterin entgegnet «, daß sie dem Toten die leiste
Ehre enveiskn wolle , worauf der Her ? Oberingenieur erwidert «, das
sei ja ganz gut und schön , daß sie den Mann ehren wolle , doch
könne sie dies ja auch während der Arbeit tun . Es geniige .
wen » ei »« Zlrbeiterii » geh «, die so dann am anderen Tage ihren Kol -
leg innen berichten könne . Bon den iechs Standhaften unter dm
Achlzehn sielen daraufhin noch zwei Arbeitermnen um , während die
übrigen vier fest blieben » md den Urlaub bekamen . Die Namen der
sechs Arbeiterinnen wurden notiert und die Sechs rourden mit der
sicherlich ebenso unzutreffenden als unangebrachten Bemerkung «nt »
lassen , daß noch viel zu viel verdient werde .

I » einem bekannten Warenhaus « wurde die Tischzeit in di « frei -
zugebende Zelt verltgt . Emig « Angestellt «, die infolge de » Ge <
brctwes und der späten Wiedennbstrie ' üsetzung der Verkehrsmittel
mit Verspätung ins Geschäft zurückkamen , erhielten dafür «in « Rüge ,
wovon sie unterschriftlich Kenntnis zu nehmen hatten .

Kleinlichkeiten , wie gesagt , die mindest « » ebenso unnüß
sind , als sie all den Kleinigkestskämern notwendig erschienen . Nur
fester Zusammenhalt bietet einen gewissen Schuß auch vor den Klein -
lichleiien .

*

Auch au » der Coiniperz - und Privatbank A. - G. wird uns von
kleinlichem Verhalten der Personalprokuristen , eine » devtschnqtio -
nalen Herrn und eines devtschvältisch - antisemitischei » Herrn , berichtet ,
die alles in Bewegung setzte »», um den Angestellten ihrer Bank die
Teilnahm « an den Trauerfeierlichkeiten unmöglich zu machen . S>«
erklärten , daß Urlaub nur in beschränktem Umsange «rtetll werden
könne und dürfe . Die Angeftclltensthaft setzt « sich aber gegen
den Willen dieser beiden . . Batcrlandsretter " rest¬
los durch und erwies ohne Rücksicht auf ihre sonstige politische Cui -
stellung dem verblichenen Reichspräsidenten di « letzt « Ehr « , indem
sie u>n 3 Uhr nachmittags die Arbeitsstelle r >«rließ . — Nur die Ab -
teilung der beiden Patentmonarchisten Zahrndt und Dr . Luke
rettet « unter Aussicht dieser beiden Herren da » Vaterland , indem sie
bis 5. 30 Uhr arbeiten mußte . _ _

kommuaistiftheEinheitsfrontmitöLmUnternehmertum
Ain 20 , November v. 3. legten in Landsberg a. d. W.

40 Sattler und 20 Arbeiterinnen der Firma Mag Koberstein ,
Sattlerwarenfabrik , die Arbeit nieder , weil die Finna die gestellten
Lohnforderungen ablehnte . Der Kamps wurde von den Beteiligten
mit seltener Eininüttgkeit und Geschlosieirheit geführt . Nach zwölf -
wöchiger Dauer de » Streiks hatten sich Streikbrecher in
solcher Anzahl eingefunden , daß eine Bersainmlung der Streikeirden
nach eingehender Aussprache , ohne Anwesenheit oder Einwirkung
eines . . Gewertschaitsbureaukraten " beschloß , den Streik zu beende »».
Am 23. Februar haben die letztön Streikend n intt einer Ausnahme
die Arbelt wieder aufgenommen .

In der Niu 22 vom 28. Januar brockte die » Rote Fahne " der
Provinz Brandenburg die folgend « Mitteilung eines . Arbeiterkorre -
spondenton " :

„ Bei dem Streik der Sattler seinerzeit Hot die „ Rote Fahne "
verschiedentlich zu weiteren Maßnahinen sOei ' cralstreit ? ? ) Stellung

genommen md da » Kartell aufgefordert , «ine SolldaritStsaVti » für
die Sattler zu mtternehmen . Was taten die Herren von der Sozial -
demokratie ? lieber ein « allgemeine Sanunluno , zu der jeder Kolleg «
5 Pf . beitrug , kamen st « nicht hinaus . Der Streik wurde , »vi « f »
viele airder «. abgewürgt , und fiel ins Wasser . "

Man stell « ' ich die Wirkung diese « Schurken -
st r e » ch « s vo r . Die Arbeiter der Firma Mar Koberstein standen
seit neun Wochen im Streik . Die Stiinmüng der Streikenden

war glänzend . Die Verbandsleitung hatte di « itotutanicks

Streikunterstützung e. r h ö h Di « Kollegen per benach¬
barten Verwaltungsstellen und dos Gewerkslhafts karte ll

Landsberg hatten zum Teil namhaft « Beträge iür außer -

ordeistliche Unterstützung der Streikenden bereitgestellt . Mit wenigen

Ausnahmen war es gelungen , di « sich etntindenden Streitbrecher
wieder abzuschieben . Und »n dieser Situation erklärt die „ Rote

Fahne " : Der Streik wurde abgewürgt und fiel ins Wasser . Der

Erfolg dieser Niederträchtigkeit war überraschend , besonders für d « n
Inhaber der bestreikten Firma . Was Inserate in vielen Zeitungen

Deutschlaids nicht «rzielten , machte di « Notiz der „ Roten Fahne '
im Hairdumdrehen . Der Zuzug der Streikbrecher nahm

derartig zu. daß die Streikposten die Abwehr nicht mehr zu be .

wattigen vermochten . Die Arbeitswilligen brauchten den Streiten -
den ja nur die Rr . 23 der „ Roten Fahne " unter di « Nase zu halten .
Man könnte nun glauben , di « „ Rote Fahne " wäre mit diesem

„ Erfolg " zufrieden gewesen . Allein sie setzt « den Kamvf für die „ Ein -

heitsfroitt " fort . Am 11. Februar wiederholte die „ Rote

Fahne " ihre schuftigen versuche , den Streik zu Boden zu ringen und

schrieb :
„ Wenn auch zurzeit der Streit noch geführt wird , so

wollen wir Kommunisten nochmals beweisen , daß der Streik von

vornherein von den sozialdemokratischen Gewerkschastsbureaukraten

abgewürgt werden sollte und ins Wasser fallen muß . Ein Beispiel :
Di « bestreikte Firma Koberstein besitzt nicht nur in Landsberg a. d. W.

ein Unternehmen , sondern auch in Görlitz . Königsberg i. Oftpr . und

Hamburg . In diesen Betrieben derselben Firma hat die sozialdemo -
kratische » GeVertschaitsbureautratie die dort beschäftigten Arbeiter

nicht berausoezogen . "
Dies « Behauptungen sind vollständia erlöge » » . In

keinem der genannten Orte hat di « Firma Max Koberstein Be -

triebe , in denen produziert wird .

Um ihren Gefühlen als einzig wahrer Kämpfer für das Proke -
tariat vollen Lank zu losten , s - beute die „ Rote Fabne " auch nicht vor
der offenen Ds - ' höhmma der Streikenden in poetischer Form zurück .
Kurzum : ein berufsmäßiaes Streikbrechervermittl ' . mgsinstitt ' t konnte

die Streikbrecher «! nicht bester betreiben als da » Kommunistenblatt .

Vieitteljahreszahlung de »: Beamtengehälter .
Ve- lin . 6. März . lTU . ) Der Reicksrat nahm in seiner öffent -

lichen Vollsitzung am Donnerstag abend einen Gesetzentwurf über
die vierteljährliche Gcbattszahlunp an . Mit dem 1. April d. 3
würde nach dem Aufhören der Ermächtigung der Regiemng zu
einer anderweitigen Zablung ornomatisch di « Gesetzesbestimmung
über die v' ertelsährliche Gehaltszahlung an Beamte wieder in Kraft
treten . Der Gesetzentwurf siebt vor , daß der Regierung di « Er -

inächtiaung gegeben wird , mit Zustimmung des Reichsrats und des

zuständigen Relchstagsaueschustes den Zeitpunkt für das Wieder -

inkrafttreten der vierteljährlichen Zablung festzusetzen . Die G' ünde
dafür sind , daß «in automatisches WIcderinkrasttreten am 1. April
kasteniechnlsche Bedenken haben würde und ferner für die Beainten

selbst wirtschaftlich nicht vorteilhaft sein würde .

Slchtung Buchdrucker und BuchdruckereihilfSarbeiter !

Tariflicher Differenzen halber ist das Buchdruckperfunal der

Firma Iandors u. Co „ Bellealliance - Platz . fristlos ent .

lassen worden . Wir ersuchen , bis a»lf weiteres dort kein «

Stellung anzunehmen . Di « Dorständ « .

Die Cifeabahnerbeweguag im Westen .
Köln . K. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lag « im Eisen -

bcchnbetrieö Westdautfichland wird von Tag zu Tag bedroh -
l icher . Di « Belegfchaften der großen Eisen bahmverke . der Be -

triebswerkstätten und Betriebsbahnhöfe sind w allergrößter Cr -

regung . Während in Köln di « Bezirksvertreter des Deutschen Eisen .
bahneroerbandes für die Eifenbahndirektionsbezirte Köln . Elbe »
seid und Essen beschlossen , jede ausbrechende Teilbewegung mit
allen Kräften zu unterstützen , tagt « in Elberfeld «ine Funktionär -
konferenz des Deutschen Eisen bah » «r Verbandes , die sich « inmüttg auf
den Standmtnkt stellt «, daß an den Forderungen der Gewerkschaften
unverändert sestgehalten werden müsse . Es wurde beschlasten , all «

Vorbereitungen für den Kampf zu treffen .

Auch di « Bestimmung der Eisenbahn - Generaldireltion . daß di «

viertelstündig « Arbeitsruhe am Donnerstag nicht «ingehallen werden
dürfe , hat in den Betrieben groß « Erregung verursacht . Di « Belea -

schaften traten in Betriebsversammlungen zusammen , die sich lang «
hinauszogen und in denen neben der Gedenkfeier für Friedrich Edert
euch zu den schwebenden Streitfragen Stellung genommen wurde .
Di « Bersammlungen ließ «»» erkennen , daß die Bewegung u n a u s >

h a ! t s o m ist . wenn die Äeneraldirektion nicht endlich einer

vernünftigen Regelung sich zugänglich zeigt .

In K ö l n sind im Laus « de » gestrigen Tages bereit » Arbeits -

niederlegungen erfolgt . So siitt » in den , großen Eisenbahn .
ausbesterungswerk Nippes di « Belegfchaften zusammengetreten
und haben der Direktion d « s Werkes ein « Entschließung unterbreitet ,
in der die von den Gewerkschaften vertretenen Lohnforderungen er ,
hoben wurde » . In den übrigen Kölner Betriebsstätten fonden ähn -
lich « Versammlungen statt .

*

Heut « nachmittag um 4 Uhr finden Besprechungen oller

Eisenbahnerorganisativnen statt . Von dem Ausgang der auf m o r >

gen Sonnabend vertagten Berhandlungen wird es ab -

hänge , . ob die Bewegung der Eisenbahner im Reiche beendet wird

oder aber «in « allgemein « Ausdehming findet . Bei dem nötigen

Entgegenkommen für die Wünsch « und Forderungen der

Eisenbahnarbeiter . Angestellten und Beainten dürfte ein « Ein » .

gung nicht schwer fallen , während es andernfalls zu einem

schweren Kampf « kommen müßte .

Mirtschoift
das ünchchefranzöststhe Kompromiß .

Die erste Etappe auf dem Wege zu einem Handelsvertroge

zwischen Deutschland und Frankreich ist bekanntlich mit dem am

28. Februar d. I . unter zeichneten Protokoll erreicht worden . .

Do - Protokoll , über da » mir kurz berichteten , stell » nicht
etwa ein vertragsmäßig «« Abkommen mit konkretem Inhalt
dar . E » enthält rnelmehr msr die Richtlinien eins »

Arbeitsprogramms itich di « Rahmenbestimrmmgen .
innerhalb deren die »vetteren Berhandlungen zu führen sind. Lon ®-

genug hat es gedauert , bis man zu einer grundsätzlichen Verstand ' . .

gunz über den Fortgang der Verhandlungen gekommen ist . Bolle

fünf Monat « rvaren dazu erforderlich , und wiederhott schien es so,

ol » ob ein Bruch unvermeidlich nmi- e . Dieser scheint nun vermieden

zu sein . Das Protokoll vom 28. Februar enthäll die Erfüllung der

wichtigsten Vorbedingungen , die Deutschland für den Abschluß eines

Vertrags für notwendig erachtet .

Hierzu gehört in erste ? Linie die Zusicherung der Meist -

begünstig un g. die allerding » zunächst aus beiden Seiten nur
mtt starken Einschränkungen und erst einig « Monate nach Abschluß
de , «ndgülligen Bertrag « voll in Wirksamkeit treten wird . Die

Schwiettgkett lag darm , daß Frankreich das System der Meistbegün -

stigung , wie es D« ttschland ausübt , nicht kennt . Während Deutsch ,
land in seinen Handelsverträgen grundsätzlich die Klausel aufnimmt ,

daß der Gegner in der Behandlung seiner Waren nicht schlechter ge -
stellt sein soll wir irgendein dritter Staat , mtt dem e » durch einen

Handelsvertrag verknüpft ist , gewährt Frankreich infolge seine «

Dappettarif , die Meistbegünstigung nurfürhestimmteWaren .
Um sachlich das Gleich « zu erreichen , was Deutschland mit seiner recht .

lich formulierten Gleichberechtigung gewährt , muhte also von Frank -

reich da » Zugeständnis verlangt werden , daß es auf den größten
Teil der von Deutschland nach Frankreich ausgeführten Waren die

Mmimatzöll « oder solch « and » « » ermäßigten Zölle anwendet , die

die deutsch « Ware in Frankreich nicht schlechter stellen , als die

War « eines anderen Landes . Di « grundsätzstth « Anerkennung dieses

Standpunktes ist in dem Protokoll ennthalten . Bei dem Uebergang » -

zustand . d«r durch ein provisorisches Lbtovnnen geregelt werden wird .

sollen beide Staaten da . Recht zu Vorbehalten gegenüber dieser all -

gemeinen Regel habe »». Am 16 . März sollen die Lerha » ldlungen
üb » da » Handel , Provisorium begiimen .

Eii »en wichtigen Streitpunkt st» den deustch - französischen Berhand -

lungen bildeten auch die Bestimmungen des Verfoiller Diktats , wo¬

nach gewiss « Mengen b«stim >»»ter Waren au » Elsaß - Lothrin .

gen nach Deutschland zollfrei « inzuführen waren . Dies «

Bestimmungen gallen bis zum 10 . Januar d. I . Die Franzosen

verlangten auch für die Folgezeit die Aufrechterhaltung der zoll -
freien Warenkontingente . Ganz hat sich die deutsche Regierung
diesem Standpunkt nicht entziehen können . Während jedoch bisher
di « Pflicht zur Zollfreihett im Elsaß nur einseitig bestand , will

man in Zukunft lediglich der elsaß - lothringischen Industrie gewisse
„ Vorzugsrechte " einräumen , wenn Frankreich sich zu G « g e n-
l «ist un gen entschließt . Bedingung dabei ist , daß nicht etwa an -
der « Länder auf der ihnen von Deutschland gewährten Meistbegünsti ,
gung ebenfalls die Einfuhr ihrer Waren nach Deutschland zollfrei
verlangen . Frankreich bleibt e » überlasse »«, gegen etwaige solche

Ansprüche aufzutreten .
Eine b«so »»dere Regelung wird noch der Fragenkonrplex er -

fordern , der durch die Abtrennung des Saargebiets von

Deutschland ausgeworfen wurde . Schon in der nächsten Woche sollen
darüber di « Verhandlungen begonnen werden .

Dorläufig ist der Rechts zustand so » wie er zwischen Staaten ohne

Handelsvertrag nicht anders sein kann . Deutschland erhebt sein «
autonomen Zolle aus Waren au » Frankreich , dieses seino Minimal -

zöll « auf Daren . deutscher Herkunft . Ob ein deutsch - sranzöstscher
Handeksverttag zustand « komint und in »velcher Form , da » wird noch
in hohem Grad « von den Einzelverhandlungen abhängen ,
die auf Gnrnb de « Protokolls zu führen sind . Für die Dauer dieser
Berhandlungen ist die Gefahr eines Zollkrieges durch das Protokoll
beseitigt , da beide Partner sich verpflichten , keine wirtschaftlichen
Kampfmaßnahinen gegeneinander zu treffen . Es ist jedenfalls drin .
gend erwünscht , daß ein Vertragsabschluß recht bald zustande kommt
und daß die Regierung sich über gegenteilig « Wünsche der Schwer -

mdustri «, die schon wiederholt den Verlauf der Berhandlungen zu
stören drohten , im Interesse des Bolksganzen hinwegsetzt .

Starte Skeigerusg de » kallabsah « » . Der Absatz de ? Deutschen
KalisyndtkatS im Monat Februar d. I . belrug 2018675
D oppelzentner « einkali . Zusammen mit dem Absatz de «
Januar beträgt hiernach der biKherig « Absatz ,m Jahre 1925
3 6780 28 Doppelzentner Reinlal » . Der Absatz im
Januar - Februar 1924 betrug dagegen nur 1 129 077 Dappelzentne ,
Reinkol ». Mit Rücksicht auf einen erheblichen in den Mär , über¬
nommenen Auftragsbestand au » dem Februar kann trotz de »
vorgeschrittenen Saison auch noch für Mär , mit einem verhSlini «-
mätzig befriedigenden Absatz gerechnet werden .
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Seilage öes vorwärts
Ireitag , 6 . März ? H2S

Splelwareaausstelluug auf Räüera .
Seit langem hat man allerhand Lsrsuche gemacht , um die gerade

bei Gpielwarenreisenden hohen Spesen zu verbilligen und damit

euch die Ware für den Konsumenten billiger zu gestalten Der Kauf -
rann , und namentlich der Großkaufwann mit Spielwaren will , bevor
sr Crnkäuf « tätigt , eilte große Mustertollektion sehen . Der Reisend «
der Spielwarenfabrik muß daher mit mindesten » IS bis 2 » Muster -
koffern in die Welt fahren , er muß Ausstellungen in Hotels veran -

stalten , und durch diese hohen Spesen für den Reisenden , die min -

lestens auf 15 bis 20 Proz . geschätzt werden , wird die Ware ver -
tcuert . Jetzt hat Dr . Hanns Offenbacher aus N ü r n -
l> e r g durch eine , man möchte fast sagen geniale Erfindung , die ihm
mehrfach patentiert worden ist , einen glücklichen Ausweg aus dein
Dilemma gefunden . In einem Schnell « st troftwogen mitt -
lerer Größe ist es durch eine geschickte Raumanardnunz und - aus -

«ützung gelungen , die Musterkollektionen van etwa 40 Spiel -
Warenfabrikanten in diesem zu vereinen . In hängenden ,
zweiseitigen Schaukästen sind die einzelnen Muster angeordnet . Dies «
Kästen ruhen auf Schienen , sodoß es mühelos ermöglicht wird , die
nebeneinander befindlichen Schaukästen auseinander zu schieben und

so den Raum für eine bequeme Besichtigung zu schaffen . Die Innen -
scilenwände sind ebenfalls zur Ausstellung verwendet . Die Außen -
flächen des Wagens dienen geschickter Straßenreklome . Betritt man
den Wagen , so befindet man sich in einer überaus reichhaltigen
Spielwarenousstellung . Das Auto fährt beim kleinsten Kaufmann
in der kleinsten Stadt vor , der nun aus die bequemste Weise die
Kollettion besichtigen und seine Auswahl treffen kann Die Ware
wird auf diese Weise um etwa 40 Proz . für den Käufer verbilligt .
Ein zweites Auto , das im Bau befindlich ist , soll Amerika
und amerikanische Geschäftsleute besuchen .

Die Tat eines krankhaft veranlagten Menschen '
Zum Prostituierleumord in Verlin O.

Das Derbrechen an dem Straßenmädchen Else Altermann
in der Langestraße 20, über das wir schon kurz berichteten , ist wahr -

scheinlich die Tat eines pervers veranlagten Menschen . Es kann sich
ober auch um einen Rocheakt handeln . Geraubt ist allem Anschein

nach nichts . Zwei Mark , die sie wohl zuletzt noch erhalten hatte ,

fand man in einem ihrer Strümps « .
Die Ermordete ist eine 32 Jahre alte Witwe . Nach dem Tod «

ihres Mannes behielt sie für sich nur noch die Wohnküche und gab
die anderen Räume an Untermieter ab . Durch Morphium -
genuß st ort heruntergekommen , gab sie sich gar keine

Mühe mehr , noch viel zu erwerben . Sie war zufrieden , wenn sie
soviel hatte , daß sie notdürftig leben und sich immer wieder Mor <
phium taufen konnte . Deshalb ging sie auch nur von 6 Uhr nach -
mittags bis 11 Uhr nachts auf die Straße . Wahrscheinlich ist sie
auch vorgestern abend um 11 Uhr mit ihrem letzten Begleiter nach
Hause gekommen . Gewisse Anzeichen , ebenso die Verletzungen « m der
Leiche , deuten auf einen Lustmord hin . Der Gerichtsarzt Professor
Dr . Strauch stellte fest, daß die Uebersallene erdrosselt worden
ist . Am Halse , an den Hüften und an den Schenkeln fand er Kratz -
und anscheinend auch Bißwunden . Nachdem der Befund durch den

Erkennungsdienst photographisch festgelegt worden war . wurde die
Leiche noch in der Nacht nach dem Schauhause gebracht , wo Professor
Dr . Strauch sie vor der Obduktion heute nocb einmal besichtigt «.
Die Ermittlungen nach dem unbekannten Täter
wurden noch in der Nacht noch ' allen Richtungen aufgenommen .
Ein Straßenmädchen , das die Ermordete kannte , lenkte die Auf -
msrksamkest auf emen Mann , den es aus dem Hause Nummer 20
bat herauskommen sehen . Ein anderer Mann hat sich am Sonntag
bei einem Straßenmädchen in der Langestraße erkundigt , ob die
Altermann dort noch wohne und ob bei ihr noch ein polnischer Ar -

beiter sei . Bisher hat aber niemand gewußt , daß die Ermordet «

zu einem polnischen Arbeiter Beziehungen gehabt hatte . Don den

Vorgängen , die zum Tode ihrer Wirtin sührten , haben deren Unter -

mieter nichts gehört . Die Ältermann hat sonst wiederholt das

Fenster geöffnet und um Hilfe gerufen , wenn sie Be -

such hatte . Es kam das daher , weil sie ihre Besucher gern b e -
st a h l oder auch sonst des Geldes wegen mit ihnen zusammengeriet .
Jetzt aber war das Fenster geschloffen , und man hat nichts gehört .
Allerdings hätte man sich auch um Hilferuf « nichts gekümmert ,
weil sie nichts Seltenes waren und weil man wußte , was sie be -
deuteten . Die Straßenmädchen , die noch im Laufe der Nacht und
heute morgen auf dem Revier und auf dem Polizeipräsidium ver -
nommen wurden , bekunden übereinstimmend , daß ihnen in jener
Gegend oft Anträge von anormal veranlagten
Männern gemacht wurden . Auch das macht in Verbindung mit
den anderen Fesistellungen einen Lustmord besonderer Art wahr -
scheinlich . Das Haus Nummer 20 liegt schräg gegenüber dem , in
dem der siebenfache Mörder Großmann seinerzeit seine Untaten ver -
übt «. Mitteilungen zur Aufklärung nehmen die Kommissare Galzow
und Dr . Berndorsf im Zimmer 88 des Polizeipräsidiums entgegen .

Die inerten für das Schuljahr 1025/36 .
Angesichts des großen Jntereffes , das die weitesten Volkskreise

für die Lage der Schulferien haben , veröffentlicht der Amtliche
Preußische Pressedienst den Ferienplan für das Schuljahr 1923/28
für sämtliche preußischen Provinzen . Für die Provinz B r a n -
d e n b u r g sind folgende Zeiten festgesetzt worden : Ostern Freitag ,
den 3. April bis Donnerstag , 16. April 1923 , Pfingsten Freitag ,
29. Mai bis Dienstag , 9. Juni , Sommer Freitag , 3. Juli bis
Dienstag , 4. August , jedoch für G r o ß - B e r l i n bis Dienstag ,
11 . August . Herbst Dienstag . 29. September bis Freitag , 16. Ok>
tober , ledoch für Groß/Perl in Freitag , 9. Oktober , Weih -
nachten Dienstag , 22. Dezember bis Freitag , 8. Januar 1926 .
Schluß des Schuljahres 1923/26 : Mittwoch , 31. März 1926 . Die
für Groß - Berliu getroffene Festsetzung gilt ausnahmsweise auch für
5 ) ermannswerder . N o w a w e s , Potsdam und

Strausberg .

Explosiv « bei de « Berliner Elektrizitätswerke «.
Eine gefährlich , Explosion verursachte gestern die Zllarmierung

der Feuerwehr nach den Berliner ElektrtZltätswerken
in der Wilhelminenhofstr . 76/78 in Oberschöneweide . Dort
war ein sogen . O e l s ch a l t e r in dem 30 000 - Lost - Schallhaus
explodiert . Es gelang der Wehr und den Ingenieuren , weitere

Gefahren zu beseitigen . _

Einrichtung der „ Parkplätze " für Autos .

Die Polizei ist setzt dabei , die sogenonnten Parkplätze . da «
sind Autaabstellplötz « , durch breite weiß « Striche zu leim »
zeichnen . Es find folgende Plätze vorgesehen : Am Schloßplatz vor

den Linden ein Streifen zwischen Charlotten - und Friedrichstroße .
in der Frieorichstraß « in der Mtte der Slraße vor den Eingängen
der Untergrundbahn , am Leipziger Platz aus der westlichen Seite
und östlichen Halste , in der Wühelnrstraße in der Mitte der Straß «
Unter den Linden «in Streifen zwischen Friedrich - und Neustädtisch «
Kirchstraß «, ferner sotche in der Mauer - , Kronen - , Mohren - , Jäger - .

Mittel - , Tauben - , Krausen - , Kominandantenstraße , am Dönhoffplatz .
an der Fischerbrück «, am Neuen Markt , an der Slegesallee usf . Alle
diese Haltestellen sind durch breit « weiße Streife » beut -
lich abgegrenzt Auch die Drofchkeirboltestellen sind zum Teil
verlegt worden um sollen noch in dt « Wiste der Straßen verlegt
worden . Es handelt sich natürlich n u r u m B e r f u ch e. Ob sie
gelingen , muß obgewartet werden .

Kommuoiftische „Schllltampftvvche " .
Di « kommunistische �Schulkampfwoche ' vom 22 . Februar bis

1. März ist nun vorüber . Aber schön « Tage waren es nicht ! Mit
einer das gewohnte Maß noch übersteigenden Gewifsenlosig -
k e i t , mit unerhörter Leichtfertigkeit ist man innerhalb der
Schul « selbst vorgegangen . Zum ersten Mal « wurde gezeigt , wie die
neuen „ SchuLzellen ihre Ausgabe ergreifen . Der „ Jiing - Sportakus -
Bund " hat , jedenfalls in den Auge » seiner Drahtzieher , seine Feuer -
probe bestanden . Ein Trommelfeuer von Verleumdungen ist
auf die Berliner Volksschulen niedergegangen , und zwar ( wie könnte
es anders sein ! ) auf die weltlichen im besondere ». Verantwortung : .
lose und anonyme „junge Zellenleiter " haben . Schulzellenzeitungen "
zustandegebrocht , die in «in Museum für pädagogische Ber -
ranntheit gehören . Alles , was die . kommunistischen " ( ! ) Kinder
an stüben Erfahrungen aus der Schule erdichteten und . berichteten " ,
wurde von den . Führergenossen " sofort als schwerwiegendes Ma -
terial gegen die reaktionären weltlichen Schulen benutzt und , zum
Teil mit Zeichnungen i U Kärtchen Mießnick , hektographiert , um

Sdann
als Werbematerial für die Schulzellen unter den Kindern in

mlauf gesetzt zu werden . Welchen Wert Kinderaussagen haben ,
weih jeder , der Jugendliche vor Gericht als Zeugen gesehen hat , in
Norwegen sind Kinderaussagen vor Gericht überhaupt null und
nichtig . Anders vor dem Gericht der KPD . ! Diese Instanz prüft
Kinderaussagen gegen die Lehrer überhaupt
nicht noch , sie glaubt alles , oder tut wenigstens so, weil ihr das
in den Kram paßt . Das ist eine Kampfesweise , die geradezu ver -
Heerend wirkt . Gerade d i e Lehrer an den weltlichen Schulen , die
zwar noch keine Anhänger des proletarischen Befreiungskampfes
sind , ober sehr wohl für ihn gewonnen werden können — solche Bei¬
spiele sind häusig ! — werden durch die kommunistische Taktik gründ -
lich abgestoßen . Aber damit nicht genug ! Der . Klaffentampf muß
auch äußerlich sichtbar sein , damit die . Genossen " sich erkennen . Ein
rotes Band ist das Abzeichen . Und man kämpft gut ! Wahre Schlach -
ten werden auf dem Schulhof und in der Klaffe geschlagen unter
dem Ruf : . Heil Moskau ! "

Wer es wirklich mit meint mit dem proletarischen Nachwuchs ,
der mache energisch Front gegen diese » Treiben . Wir
alle , die wir in schwerem Kampf unsere weltlichen Schulen geschaffen
haben , werden uns schützend vor sie stellen . Und wir werden die
Eltern hinter uns haben , die nicht mit Phrasen , sondern
in ernster Arbeit den Schulkampf führen . An ffe alle
geht der Ruf : Helft uns im Kampf gegen Unvernunft zum Heil
eurer Kinderl

,ver kinüerfreunü . "
Eine neue Vellage zum „ vorwärts " .

Der Lesestoff des . Vorwärts " erfährt abermals ein « für große
Kreise unserer Leser sicher erfreuliche Erweiterung . Don jetzt ab
wird alle 14 Tage ein reich illustriertes Blatt für die
Kleinen unter dem Titel . Der Kinderfreund " beigelegt werden
und hoffentlich bald in allen Familien ein wirtlich unentbehrlicher
Freund der Kleinen werden .

Das neue Beiblast soll regelmäßig jeden Zwesten Freitag
herauskommen . Heute abend wird es neben . Volt und Zell " den
Postabonnenten zugestellt werden . Die Berliner Leser erhallen da »
neue bunte und frische Blatt erstmalig am Sonntag , in Zukunft
sollen sie es allgemein Freitags bekommen .

Wir benutzen diese Gelegenhest , um unsere Freund « um wettere
Unterstützung in dem Bestreben zu bitten , die Verbreitung des
. Vorwärts " m immer wsster « Schichten der Bevölkerung und in
immer größerem Ausmaß zu fördern .

Hqgienemesie bis zum 8 . März .
Der Hygienemeffe am Kaiserdamm ist das unverdient « Geschick

zuteil geworden , infolge des Todes des Reichspräsidenten und der
damtt verbundenen Ablenkung des öffentlichen Interesses etwas in
den Hintergrund gedrängt worden zu sein . Da sie nun aber bis
Sonntag , den 8. März , jeden Abxnd bis 10 Uhr geöffnet bleibt .
und vorzugsweise in den Abendstunden die Filmoorführun -
gen und Vorträge stattfinden , so bietet sich zum Kennenlernen
auch für die Laien noch genügend Gelegenheit . Während das weite
Parterre der Halle die überraschend mannigfaltige eigentlich « Messe
birgt , ist rings auf den Emporen die gesamte I n n e n e i n r i ch -
tung eines Berliner Krankenhauses zu sehen .
Sämtliche hier aufgebauten Geräte und Ei richtungsaegenständc von
der schlichtesten Tasse bis zum kompliziertesten Rontgen - Durchleuch -
tungsapparat sind durch die Stadt - Berliner A n s"ch a f f u n g s -

g. e s e l l s ch a s t , deren Leiter unser Genosse K i « b u r g ist . beschafft
und geliefert worden : sie stellt gewissermaßen «in kom nunalc » medi -
zinisches Warenhaus dar . Beim Durchwandern gerade dieser Aus -
stellung fällt einem auch plötzlich auf , daß beim Schreiten der vielen
hundert Menschen keinerlei Lärm entsteht . Hier haben die Runge -
Werke in Spandau einen neuartigen Fußbodenbelag
geliefert , der im höchsten Sinn hygienisch ist . Man möchte wünschen ,
daß alle Erholungsheime und Sanatorien , in denen es oft genug
leider von früh bis spat ein lautes Gehen und Laufen gibt , sich diesen
„ Lärmschlucker " aus Kautschuk zulegen . Zahlreiche Berbände von

Arbeitern , Angestellten , Kommunalbeamten , Schwestern , sowie Ge -
werkschaftsangehärigen haben unter sachverständiger Führung die
Ausstellung bereits besucht , die nicht nur dem Fachmann , sondern
auch dem Laien viel Anregendes und Lehrreiches bietet .

Zur Warnung für arbeitslose Mieter .

Das Amtsgericht Berlin - Mitte hat entschieden , daß
der Mieter bei längerem Zahlungsverzug im Falle der Miet -

aufhebungeklage sich nicht immer auf Arbeitslosigkeit berufen kanir ,
um durch Urteilsspruch eine Ersatzwohnung zugebilligt zu erhalten .
Der Fall lag folgendermaßen : Die Miete war fest August 1924 nicht
bezahlt . Die Klage auf Aufhebung des Mietverhöltniffes wurde erst
im Januar 1923 cingelestet . Die Entscheidungsgründ « führen nun
aus , der Beklagte hätte , auch wenn er während der ganzen frag -
lichen Zeit arbeitslos gewesen sein sollte , seinen guten Willen
zur Zahlung mindestens durch einige kleine Ab -
scklagszohlungen beweisen können , da er irr der Lag «
war . die viel höheren Kosten der übrigen Lebenvyalwirg zu be -
stresten . Di « Zubilligung der Crfatzwohnung würde praktisch dazu
führen , daß ein solcher Mieter vielleicht noch auf viel « Monat « hin »
aus kein « Miete zahlt . Cs erschien jedoch angemeffen , «ine Frist
bis Ende März 1925 zum Beschaffen eines Ersatzraumes zu be »
willigen . Dann muß der Beklagte unbedingt räumen .

Rehabilitiert .

Wir haben seinerzeit mitgeteilt , daß der Kaufmann Wolter
A d e b a h r aus der Canzowsttaß « 4 verhostet und wegen Dacl ' bnz -
schwindet zu li - l Iahren Gefängnis verurteilt worden ist . Nun¬
mehr teilt uns Herr Adebahr mit . daß er aeyen dieses ' Urteil Be¬

rufung eingelegt und daß am 26. . 27 . und 28 . Februar die groß «

Strafkammer des Landgerichts II unter Borsitz des Landgerichts -
direktors Dr . Marquardt abermals in dieser Sache verhandelt habe
Der Anwalt des Verurteilten . Rechtsanwalt und Rotor Dr . Hucke ,
stellte in dieser Zwesten Verhandlung neu « Beweisanträge . Das ( Sc:
rufst schloß sich daraufhin dem Antrag des Rechtsanwalt an und
sprach Herrn Adebahr frei . Di « Kosten des Ber -
fahrens wurde n der Staatskaff « auferlegt .

Aberwals ei « nächtlicher Ueberfall .

Ein 50 Jahrs aller Rentier verließ am Dienstag gegen Mister -
nacht etwas angeheitert ein Lokal a. r der Beuffelbrücke und ging
durch die Ouitzowstraße nach Hause zu . In einem Teil der Strotze
wird jetzt für die Kanalisatton stark gebuddell . Baubuden machen
die Strecke noch weniger übersichtlich , als st « es bei der spärlichen
Beleuchtung ohnehin schon ist . Auf dreser Strecke nun fielen
plötzlich mehrere junge Burschen über den Rentier
ber , mißhandelten ihn schwer , besonders durch Schläge ins Ge
ficht und raubten ihm «ine schwarzlederne . fast neue gerippte Brief -
lasche , die mehrere amerikanische Dollarnoten , Schweiber Franken ,
ratgestempell « Tausendmarkschein « ( 1) und «inen Militärpatz ent .
hielt . Als ein Wächter aus einer der Baubuden dazukam , waren
die Räuber schon spurlos verschwunden . Die Ermittlungen der
Polizei blieben erfolglos .

„ Volt und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , lieg !
der heutigen Postauflage bei .

kiaderspetsung in der Milchfachousstellung . In der Berliner
Milch - und Molkereiausstellung Landsberger Allee 116/117 werden .
jeden Tag jn den Ausstellungsräumen 25 0 Kinder aus dem
Bezirksamt Berlin Prenzlauer Berg gespeist . Das Efjen
besteht aus mehreren Gängen , z. B. gab es Nudelsuppe , Gulajoi ,
Danillespeise , Milchkakao und Zwieback . Weiter « 250 Portionen
werden täglich der Küche der Mütterlichen Hilfe in Weißensee ge -
sandt . Nach dem Essen fand die Vorführung eines pneumatischen
Melkapporates statt . Der Eintrittspreis ist auf 1 M. herabgesetzt ,
wobei die täglich stattfindenden Vorträge und Filmvorführungen ,
die bereits gesondert angekündigt worden sind , mit einbegriffen sino .

Rätselhafter Tod eines Oberbravdmeisters . Der lest Anfang d . I .
nermißte Oberbrandmeister Mügel von der Berlmer Feuerwehr
ist als Leiche im Lenitzsee bei Oranienburg angeschwemmt war -
den . Oberbrandmeister Mügel , ein 60 jähriger Mann , war eines
Tages aus seiner Dienstwohnuno in der Tieckstraße fortgegangen und
war seitdem vermißt ? Alle Nachforschungen waren bisher vergeblich .
Ob «in Unfall oder Selbstmord vorliegt , tonnte noch nicht festgestelll
werden . Mügel war 25 Jahre bei der Berliner Feuerwehr tätig und
als ein durchaus tüchtiger und zuverlässiger Feuerwehrmann bekannt .

Zwei - und dreijährige Kunstradfahrer . Eine ganz besondere
Attraktion kann der Arbeiterradsahrerbund Solidari »
tat II . Bezirk seinen Gästen auf seinem am Sonntag , dem
8. März , in den Gesamträumen der Lichterfelder Feslsäle , Lichter -
felde - Ost , Zehlendorfer Straße 5, stattfindenden 4. Bezirkssaalsport -
fest bieten . Im Rahmen des reichhaltigen Programms werden die
drei jüngsten Kunstradfahrer des Bezirks im Alter von 2. 2 ' A und
3 Iahren ihre Künste auf dem Rad zeigen . Gäste haben zu diesem
Sportfest Zutritt .

Die evangelischen Kirchen und die Trauerseier , Dazu teilt uns
Genoff « Pfarrer Franck « mst , daß in der evangelischen Heilig .
K reuz - Kirch « ( am Blücherplatz ) auf feine Veranlassung die
Glocken um 12 und um 4 Uhr je eine halbe Stunde geläutet wor -
den smd .

parteinachrichten
StafeBtamgei ftr Mef« SaBrU fteb
« « « « ■ 6 » . « , SiabtsttreV 3,

für Hroß - Setttn
«et » an da » «ejtrtsletKtariet .
Z. tai , 3 Tri », recht », ts richte ».

«. « 6L Heute Freitag , eimhi 8 Uhr : B- rstaubMung bei Dobrshlaw , Swi »«-
münt » « ®tt 11.

im . Abt . OberschSe - wewe. Smneienb 7 Uhr : FouktbwSrsttzunz mh Flugblatt »
outgabe bei Imberg '

1*1. Abt . SUederschöithaus «». Sonnabend 7>/ , Uhr : FuuktionSrsitzung bei Tubasck .

Eterditafel der Proß - SerUner partel ' Grganifation s
« . Abt . «chiaeberg «enoise Paul « abich ist am Montag verstorben .

Einäscherung : Sonnabend , 7. März , mittags 1 >/, Uhr. Krematorium Serichtstraßa .

Spott .
14 . Serlwer Sechstagerennen .

Die erste Itacht .
Berlin hat abermals ein Sechstagerennen . Im Sportpalast

in der Potsdamer Straße wird diesmal der Kampf über die 145
Stunden geführt . Ob es nötig war , zwei solcher Rennen in einer

Saison zu veranstalten , wollen wir dahingestellt sein lassen . Jeden -

falls hat die erste Nacht , trotzdem der weite Raum ziemlich gut be-

setzt war . nicht die berühmt « . Sechstagestimmung " gebracht .
Das Sechetagefeld wird anfangs von Schrefeld , später von

Galle geführt . Dann folgen die üblichen Führungswechselringen .
Karl Saldow bringt die erste Ablösung und schickt seinen Partner
van Neck in die Box . Den ersten Ausreißversuch wagt der Belgier
Thollembeck . ldebaets , sein Partner , löst schlecht ab und der

gewonnene Vorsprung gebt verloren . Nachdem Thollembeck noch
einmal sein Spiel versucht hat , ertönt der Gongschlag . Die 1. Stunde

( 11 Uhr ) ist um und 42,110 Kilometer sind zurückgelegt . Eine gute
Leistung . Später unternimmt Häusler einen nrcht ernst zu neh¬
menden und daher erfolglosen Vorstoß . Ruhig umkreisen die Fahrer
im flotten Tempo die Bahn . Um 12 Uhr ( 2. Stunde ) sind 83,560
Kilometer herunter . Stundenergebnis : 41,450 Kilometer . Die dritte
Stund « bringt 40,820 Kilometer , so daß bis um 1 Uhr die gefahrene
Kilometerzahl 124,380 Kilorneter beträgt . Endlich ist die erste Wer -

tung herangerückt . Es ist 2 Uhr . Gesamte Kilometer 165,410 ! Die

Spurts , jede Wertung geht über 6 Spurts zu je 10 Runden , bringen
folgendes Ergebnis : 1. Spurt : 1. Deboets, , 2. Oliveri , 3. Stolz ,
4. Tietz . 2. Spurt : 1. van Kempen , 2. Göll «. 3. Oliveri , 4. Rütt .
3. S p u r t : 1. mm Neck , 2. Tietz . 3. Madden . 4. Lorenz . 4. Spurt :
1. Gottfried , 2. Persyn . 3. Oliveri . 4. Saldow . 5. Spurt : 1. Mad -

den , 2. Dauer , 3. Hahn , 4. Verscheiden . 6. S p u r t : 1. van Kempen ,
2. Oliveri . 3. Rütt , 4. Saldow . Gleich nach Beendigung der Wer -

tung wird das Rennen wegen eines leichten Sturzes Golles aus
kurze Zeit neutralisiert .

Der Stand des Rennens nach der Z- Uhr - Nachtwerwng ist sol -
gender : 1. vatt Kempen - Ban - r 13 Punkte , 2. Olioerr - Tonom
10 Punkte . 3. von Neck - Saldow 7 Punkte , 4. Coburn - Madden
7 Punkt « , ü. Hahn - Tietz 6 Punkte , 6. Debaets - Thollenrbeck 5 Punkte ,
7. Münzner - Eotfried ö Punkte . 8. Lorenz - Golle 4 Punkte , 9. Persyn -
Berschewen 4 Punkte . Ist . Rütt - Krupkat 3 Punkte , 11. Stolz - Behrend
2 Punkte . 12. Weber - Lang 0 Punkte , 13. Häusler - Schrefeld 0 Punkt « ,
14. Stellbrink . Techm « r 0 Punkte . 15. Schroge - Kutschkov » 0 Punkt «.
Bis um 3 Uhr sind 201,490 Kilometer gefahren . Stundenergebnis :
36 . 080 Kilomet ' -r. Geg « i �4 Uhr entfesselt Thollembeck eme Hätz,
bei der die Mannschaften Stolz - Behrend und Stellbrink - Techmer je
eine Runde , Schrage - Kuschkow zwei Runden oerlieren . Mehrere
Fahrer werden vom Renngericht wegen unfairen Fahrens mst Geld -

strafen belegt . Die Jagdstund « bringt 43,420 Kilometer . Bis 4 Uhr

früh insgesamt 244F ) 10 Kilometer .



Jedes Kind In Beglefnmg Erwachsener erhalt ein Gesdierik

Neue Angebote zu Serien - Preisen
1 Meter Blusenfianell . .
1 Meter Musselin

. . . . .
1 Meter Seidenbatist

2 Htr . Gerstenkornhandtuch

1 Jumper »»» rimieu , , .
1 Russenkittel • •

. . . . .
3 Paar Oamenstrflmpfe . .
1 OamenschlOpfer - » ux . .

2 Raarschlei ' en mit

1 Einkaufsbeutel

. . . . . .
1 LSmer Stilstich g " - . . .

1 Meter bunt Etamlne . .

Pfennig

1 Meter Cheviot fepp . u * » .
1 Meter Hessaline�seid «

3 Meter Hemdenfianeli . .
1 Schlafdecke

. . . . . .
1 KostOmrock

. . . . . . .
1 Damenhemd » » s « ek « ei

1 Damenhemdhose . . . .
1 Ballschal

. . . . . . . . .
1 Meter Stickereivolant . .
1 Mitteldecke b' p» « • « ■. . .
1 Paar Etamineschleier . .
1 Pfd . Pflanzendaunen . .

1 Meter KostOro - Cheviot .
1 Meter Rockstrelfen . . .
1 Meter Rohseide g « * ™« .
1 Rolltuch

. . . . . . . . . .
1 Kunstseiden - Jumper . .
1 Kostüm - Streifenrock . .
1 Herren - Einsatzhemd . .
1 Herrenfilzhut

. . . . . . .
1 Gardinenmothr «rxss n. .
1 Meter Tüllvoiant m ™
1 RipSdeCke ka»ck nnd eckig .
1 Korbstuhl - Garnitur . . .

1 Meter Irlkotseide . . .

1 Meter Donegalstoff no

1 Meter Kleiderstoff » - -°

6 Reinl . Wischtücher . .

I Kleid aus Schottenstoff

1 Rock aus reinw . Cheviot

1 Kunstseidener Schlüpfer
1 Sportweste

. . . . . . .
1 Spitzendecke « m . . .
1 Mitteldecke g««! - - » . .
1 lüllgarnltur stemg , . .
1 Bettvorleger

. . . . . .
F f. VIr>mineter uuiicbbc • • • «

1 Meter Reinw . Gabardine
1 Meter Crepe de Chine . .
1 Meter KSpa- Vehret . . .
1 Mantel , WiokeUoim . . . .
1 Plisseerock , » « - » won . .
1 Morgenrock

. . . . . . .
1 Spitzendecke « » « - » w ■
1 Herrenzimmerdetke , mp «
1 lüllgarnltur , sMiig . . .
1 Etamine - Garnltur , » « - wx
1 Etamlne - Bettdecke . . .
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Belm EtaJtaut von 5 . — Mark an 1 Ballon gratis I

undmii ihm der Wunsch nach neuer Kleidung .

Wie immer finden Sie bei mir die neuesten

Musier und Formen und duz dt Selbsther siellung

und Aussdialtung des Zwischenhandels wirklich

gute Qualitäten zu billigen Preisen

Frühjahrsmäntel modem «

Taillenform , viele Muster . . . 42MO

Fcühjohrsmäniel Whtpcord
und Fisdigratmusler

. . . . . . .

6SMO

Frühjahr smäntel marengo .
Covercoat u. viele andere Muster S2jOO

Frühjahrsanzuge viele neue

Muster . . . . . . . . . . . . . . .

Frühjahrsanzüge hiaa , braun

und grün mit feinen Streifen . SßjOO

Frühjahrsanzüge vendited .

hellere Farben , mod . I - u. Z- Knopf •

Stellungen . . . . . . . . . . . . . 04 . 00

Frühjahrsanzüge Gabardine

und Kammgarn . . . .

. . . . . .

SSM )

Gummimäntel
mit und ohne Gürtel . . . . . . 23 - SO
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Hüte • Oberhemden • Binder

usw . in großer Auswahl

GoFHieb

SCHÖMEBEUC * HdupNlr . 16 f

Sehlafziwimcrl
Prima Arbeit , kompl . mit Feder -
boden - Auflag . , echtem Marmor ,

Stühle , Handtuchhalter .

160 cm 180 cm gr . Schrank

640 Mk . 670 Mk . frei Hans

IWMM . . WMMIM . M
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Erste Etage Kein Laden

t ' J m_ _ _— In erntklnaa ' nnr
uIIEIC Aui » s . h�! « " «W" ' 1 " v von . . «O M- in .

Dss Zahn/ : teilen mit Betäuftons ; , bei
fM Itesteüung gratis Reparaiuren .
■■AUnfarbeit sofort . 3 Jahre Garant

Zähne ohne Gaumenplstte .
TEILZAHLUNG

Hempel , Llaienstr 220, nahe ScMah . Tor
Vorzelger 10 Proz - Rtbatk

Einst Duo Jelzf
OroBe Ausvahl tn Marken »de Servil ! ,
Mauxton , Kant , trumpi . Exquisit , Block
und Speise , Ostereier . Größe Auswahl
In kleinen Sachen , Vivll , Bonbons usw .

lokoIadenp&liaDillQiis Strecker
Strelauer Str . 32 , an Molfcenmarkt

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
jjtgesM . dtm Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , ElsässerStr . 86 - 88
— Fcmsoredier : Korden //SS —

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhuusstr . 4 — 7a/ . Pfalzburg 9S3I

Herstellung elektr . Licht - , Kruft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

ektrisdier Eelek
gen -
Bedarfsartikel

Ausfährung sämtL Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit

Sportjacken etc . aller Art .

BleyUTs Kinder - HeldDnr
zu Originalpreisen .

Billigste Quelle für Kenner
n, auserlesenen Geectunack

Bruno Richter & Co.
Fabriklager thür . Wollwaren

ein . - Puihw, Mlbligstr . l , EtfcfBieitestrjJi
BV * 0— 7 " WBS Nur Einzetverkf .
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Ittlotflgen
Sttillilttlen
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Berlin SW.
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Tafel vag�Gewicbte ,
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Georg Wagner
Köpenicker Str . nt
Rita UtaswUtt 4 '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
senfl . bililrerePrelse

strause -

Pianos
cor

Miete
Ansbacher Str . I,
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i Wer Möbel kauten will ,
muß unser neues

Zahlungs - System kennen !

Fragen Sie uns — und wir sagen Ihnen den Weg ,
der fUr Ihren Fall und Ihre VarhSlinisse der beste ist .

Kommen Sie mit Vertrauen au una , denn wir wiaaen ,
daß wir Sie gut beraten und nooh beaser bedienen

m0saen,d8mitSle uns bei Ihren Freunden empfahlen .

Was uns betrifft — wir haben auch Vertrauen au

Ihnen , denn wir liefern Ihnen unsere Möbel auf

Wunsch sofort und geben Ihnen Zeit xum Bezahlen .

Willstädt & Co .
BerUnKbc - , eac Ubrcdilsirafte Steglitz

imaNia
Monatsschrift sür Llaturerkenntnis und SesellschafiSlsHre .

Vi « vermittelt in für feden verständlicher ? vrm

« stwettdlges Wissen .
Gie ist das Organ dieses Gebiets anS eigenem Lager .

Gsrst für Serbrettuns !
Jährlich 12 Hefts, reich illustriert , u. 4 Wertdolle Buchbeigaben .
Das März - Heft «rfchelnt als » Indien » Sondernummer " mit hoch »
intereffanten AuSfühfdngsn , u. a. über die Gandhi » Bewegung , Tagvre ,
die jvzivwgifchen Verhälinijf « in Indien und Europa , Buddhismus
und Sozialismus , Haeckel in Indien usw. , mit reichem Dilderfchmuck .

„älran ! a"- AuSg . A ( mit broschierter Buchbeigabe ) . . . vierteljährlich !

„älrania "- Au«g. k( m! tgeb . Buchb«! gab«! nGanzleinen ) dierteljährl,1,90M ! . i

Zu beziehen durch
all , volenfranen und Anegnbestellen de » �vorindrl » -

foroie dlrefl 00m » vorrvörls - IZerlag
UUäMMäääMMMUUMtMMMtUtUäUUUUUUMMMäMMältäMU

Gelegenheit '
|lESifit.WintermäDtElQ .KostöiDE;

SEalplüsdi . Samt. Hrimmar.
IfattErsEidED o. iailiseiiieDl

bedeutend unter Preis .

IHaarpnder . OoItzstr . Zi
W

_ ICrunewaldafraBel

■ Wer $ lon hall ■

dem fertige ich an
einen nodieieüanien Anzug

oder nnniei
einschl . gämll . Zutaten für

M. 35 . — in 8 Tagen .
Moderner Schnlttl

Vonöglieher Sitz !

Wer keinen Stoff bat ,
Lindet bei mir i e i c h e A" swahl

auserlesener Stolle
IU äuBersi niedrigen Pieisen .

M . BLAUSTEIN
Atelier für leine

Herrenkonfektion nach Maß
S 41 . Gltschlner Str . 71.

| Hocbb . Prinzenstr . K6n gtt . 7708 1

[ Itltktlt
_

{Husten !
jtropfen

< halfen
| einher

Ein oltttpcobtf « Re
jept eihälllich in Dro¬
gerien u. Apothelen .
■Ilt 0. 75 u. M 1Ä) ,
echt nur mit Marie
Mtdlco und Firma
Otto Reidiel. Berlin 43,
SO. . tStfcubabnftr 4.

UffcvMUtar

WUßWeff *
2. Geschäft : Anzengruber - Straße 27

Bekanntmachung !
Für alle Parteifreunde in den westlichen Vororten ist es

sehr wichtig , zu wissen , daß sie bei Bedarf von fertigen
Herren - und Knaben - Garderoben im

Bekleidnniishans Fritz Hamburg , Berlin - Steglitz
Mehle atr . JOS . L, stets preiswert und gut kaufen . Gas
Geschäft besteht bereits seit 25 Jahren , und wüide es sidh
lohnen , das Lager zu besichtigen oder mit Berufskleidung
einen Versuch zu machen . Invalide Arbeiter , Witwen ohne
Ernährer und Kriegsbeschädigte erhalten 5Proz . Ermäßigen g.

Schildhor >>p( atz oder Hubert . sstralie Ist auszusteigen !
Dies Inserat Ist vorzuzeigen I
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